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Die Ruinen der Wolfsburg. 
(Kortfegung.) 
13 ’ 
Dunkle Nacht bedeckte die erſtarrte Erde; kein 
freundlicher Stern durchleuchtete die dichten, grauen 
Wolken maſſen, aus welchen große Flocken von Schnee 


langſam herniederſchwebten; kein Wanderer mochte 
den müden Fuß mehr hinaus in die Finſterniß ſetzen, 


wo jegliches Leben der Ruhe ſich hingab — im ſtarren 


Gegenſatze der ſich erſchöͤpfenden Naturkraͤfte. Im 
traulich warmen Speiſezimmer auf Schloß Neuhof 
ſaßen nach beendetem Abendmahle die Herrſchaften 
derſammelt am flackernden Kamin, Bode neben 
Eliſen, Albini mit dem Amtsrath bei einer Partie 
Schach und Clara an der Seite des Vaters. Der 
alte Herr hatte ſeine herzliche Freude an der Verwirr⸗ 
ung, welche ihn umgab und die nur er allein durchs 


ſchauen und ihre Auflöͤſung nach Belieben herbeiführen 


| 
| 


zu können glaubte. Nach erfolgtem „Matt!“ unters 
delt man ſich angelegentlich uͤber politiſche Gegen⸗ 
ande: von dem Feldzuge in Frankreich, von der 
1 richtung des unglücklichen Ludwig und von den 
chſten Folgen derſelben. Mit gluͤhender Liebe für 


Be. 


den gemordeten Monarchen, mit dem gerechteſten 
Unwillen gegen die entmenſchten Parifer führte 
Albini die ausſchließliche Unterhaltung, welche deur 
Aſſeſſor keineswegs behagte, da er als friedliebender 
junger Mann hinter Aktenſtoͤßen geſeſſen und ſich 
um die Franzoſen unbekuͤmmert gelaſſen hatte, 
Ganz hingegeben lauſchte Clara auf jedes Wort des 
gluͤhenden Erzaͤhlers, welcher ſich mehr als ſonſt im 
raſchen Redefluſſe an fie wandte und um ihr Urtheil 
bat. Mit geheimer Freude bemerkte der Amtsrath das 
lebhafte Intereſſe, mit welchem feine Tochter an den 
wackeren Juͤnglinge, der auch ſeine Achtung ſich 
erworben, gefeſſelt war. Um ſich jedoch mit dem 
heut beſonders ausgelaſſenen Bode, welcher ſeine 
Nichte nicht aus dem Garne ließ, einen Spaß zu 
machen und ihn in Verlegenheit zu ſetzen, fragte er 
dieſen plötzlich: „Woher koͤmmt es, Herr Rittmeiſter, 
daß Sie an unſerer Unterhaltung uͤber Frankreich 
keinen Antheil nehmen? Oder erzaͤhlen Sie meiner 
Tochter vielleicht intereſſante Anekdoten aus dem 
Feldzuge?“ „Errathen, Herr Amtsrath! lachte die⸗ 
ſer, ohne aus der Faſſung zu kommen. Ich haſſe 
dergleichen Geſpraͤche, welche ſich nur auf das Hand⸗ 
werk beziehen; denn es iſt immer das Zeichen cines 
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beſchraͤnkten Geiſtes, wenn der Soldat nur vom Kriege, 
der medieiniſche Doktor nur von ſeinen Curen, der 
Theologe nur von geiſtlichen Dingen und der Schub: 
ſter nur vom Leder ſpricht. Doch, da Sie mit Frank⸗ 
reich fertig ſind, ſo unterſtehe ich mich, Sie um 
einige Nachrichten über die berüchtigte Wolfsburg 
zu bitten, von welcher unſer Diener ſchon Wunder- 
dinge berichtet hat.“ Laͤchelnd uͤber ſein Ausweichen 
fragte Lie wald: „Sollte Ihnen oder Ihrem Freunde, 
da Sie doch in dieſer Gegend geboren ſind, die Sage 
unbekannt ſeyn, welche im Munde des Volkes Über 
die Ruine curſirt?“ „Uns iſt nie etwas davon zu 
Ohren gekommen,“ verſicherte Albini; drum wuͤr⸗ 
den Sie uns ſehr verbinden, wenn Sie die Maͤhr 
gefaͤlligſt mittheilten.“ Der alte Herr ließ ſich ſein 
Pfeiſchen bringen und nachdem ſich blaue Woͤlkchen 
aus dem Meerſchaum luſtig empor ringelten, hub er 
mit gar ernſter Stimme an: 


„Zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts lebte auf 
der Wolfsburg ein grauſamer Ritter, Namens 
Berthold, welcher von Wegelagerung, Bedruͤckung, 
und Pluͤnderung jeglicher Art lebte und dadurch un⸗ 
geheure Schaͤtze haͤufte. Sein braves, engelgutes 
Weib hatte der Barbar ſchon zu Tode gepeinigt, zwei 
Söhne waren in ihrer zarteſten Jugend durch des 
Vaters unſinnige Mishandlungen — weil er ſie ſchon 
fruͤh gegen Alles abhaͤrten wollte — der Mutter ges 
folgt, und nur eine Tochter, Emma genannt, blieb 
als letzter Sproß der alten, fruͤher ſo achtungwerthen 
Familie uͤbrig. Das Maͤdchen bluͤhte, wie die Liebes⸗ 
göttin ſelber, in ſchoͤner, uͤppiger Fuͤlle empor; ein 
frommer, keuſcher Sinn durchwaͤrmte ihren Buſen; 
ſittig und haͤuslich war das liebliche Kind unter der 
Obhut einer alten Amme zur ſtattlichen Jungfrau 
herangewachſen, welche Liebe ſchuf in jeder maͤnn⸗ 
lichen Bruſt, ſobald man die Holde geſehen. Da 
bewarb ſich ein Raubgenoß des Vaters, ein alter 
graͤmlicher Ritter, um die entknospete Roſe, um ſich 
zu erwärmen in feinem Alter an der feurigen Seite 
der Jugend; doch mit Abſcheu wieß ihn die Jungfrau 
zuruͤck, ihm jede fernere Luft zu ahnlicher Bewerbung 
benehmend. Der unnatürliche Vater tobte wie der 
wilde Gießbach, wenn er ſich brauſend ſchlaͤgt an 
ſcharfen Felſenkanten; er drang zu wiederholten Malen 
auf feſte, ſeinem Willen gemaͤße Entſcheidung — 


+ 


doch jedesmal blieb Emma fich gleich in verneinen⸗ 
den Antworten. Er mishandelte die Arme; er nahm 


ihr die treue Pflegerin ihres jungen Lebens, die ver 
traute Amme, und gab ihr feile, von ihm erkaufte 


Creaturen; er beſtimmte endlich, da nichts Helfen 
wollte, als den letzten Tag der Entſcheidung, den 
nicht fernen Weihnachttag, an welchem die Ungluͤckliche 


entweder das Jawort geben oder im Burgverließe 


ſchmachten ſollte, bis ihr ſtarrer Sinn ſich zu Gunſten 
des greiſen Freiers geaͤndert haben wuͤrde. 
„„Einſt, in grauſiger December-Nacht, wo im 


nahen Forſte der Woͤlfe ſchreckliches Geheul die ſtarre 


Kaͤlte widerlich anklagte, ſprach ein ſchlanker, hoher 
Pilgersmann, gehuͤllt in eine graue, abgetragene 
Kutte, am Kinn mit langem, dunklem Barte, vor 
Froſt zitternd auf der Wolfsburg ein und bat um 
Obdach nur auf wenige Stunden. Ritter Bert⸗ 
hold, welcher Gefallen an dem wackeren Zecher fand 


und es gern hoͤrte, daß ſein Gaſt ihm aus der heiligen 
Schrift bewieß, wie ihm voͤlliges Recht zuſtuͤnde uͤber 


feine Tochter und deren Geſinnungen, bat am folgen: 
den Morgen den Bruder Ubaldus, wie er ſich 
nannte, bis zum heil'gen Weihnachtfeſte bei ihm zu 
verweilen, um ihm die muͤßigen Stunden durch Unter⸗ 


haltung zu verkuͤrzen. Der Pilger verſprach es, bat 


ſich aber die Verguͤnſtigung aus, ſeine Kutte in 
Gegenwart des Schloßherrn niemals ablegen und dann 
in ſeiner Zelle verweilen zu duͤrfen, wenn Fremde den 
Gebieter heimzuſuchen kaͤmen. Willig geſtand ihm 
Berthold dieſes zu zund der Pater galt recht bald 
als Burggenoß, welchen die Dienerſchaft um fo lieber 
ſah, da er oftmals den Zorn und die Tyeannei des 
finſteren Herrn ablenkte oder mit kraͤftigen Worten 


gaͤnzlich unterdruͤckte.“ 


„Doch, meine Herren — unterbrach ſich der Amts⸗ 


rath jetzt, als eben die Glocken die zehnte Stunde 


verkuͤndeten — ich muß Sie bitten, mir den Schluß 
der Erzählung bis morgen zu crlaſſen, da es mich 
zuſehr angreifen würde, wenn ich Ihnen heut Alles 


mittheilen wollte.“ Man dankte dem alten Herrn, 


wuͤnſchte ſich gegenſeitig Gutenacht und verfügte ſich 
in die Schlafgemaͤcher. 
14. 


Clara, welcher die geſtern begonnene Erzählung 
ſchon bekannt war, harrte am folgenden Morgen bei m 


1 


. 


R 
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Fruͤhſtuͤck mit Ungeduld der Fortſetzung derſelben, um 
den Eindruck beobachten zu koͤnnen, welchen dieſelbe 
auf Albini machen wuͤrde. Daß uͤbrigens die beiden 
Herren ihre Namen vertauſcht, das glaubte fie zuverläf- 
ſig; ſowie, daß Frau von Seltitz und die treuloſe 


Geliebte des Rittmeiſters Eine Perſon ſeyen; denn 


Gottfried, bei welchem ſich Eliſe nach ihrerkundigt, 
hatte bitterlich uͤber die Dame geklagt und ſie ein gott⸗ 
vergeſſenes Weibsbild genannt, ohne ſich jedoch bes 


ſtimmter über fie auszulaſſen. Nachdem ſich der Amts⸗ 


rath ſchon lange an den neugierigen Geſichtern ſeiner 
heut ſehr wortkargen Zuhörer ergoͤtzt, fuhr er feldender⸗ 
maßen fort: 5 
„Emma, des Ritters von Wolfsburg liebliche 
Tochter, war ſchen Längft durch ihre Amme von der 
wahren Geſtalt des Paters unterrichtet, von dem Zwecke 
feines Hierſeyns in Kenntniß geſetzt worden, und ob⸗ 
gleich es dem keuſchen Sinne der Jungfrau nicht bes 
hagte, daß ſie den Preis der fortgeſetzten Verſtellung 
und Aufopferung von Seiten des Pilgers beſtimmen 
ſolle, ſo war es ihr dennoch nicht unangenehm, auf 
dieſe Weiſe der laͤſtigen Verbindung mit dem alternden 


Freier zu entgehen. Ritter Albert von Hausberg, 


geboren in dem ſchoͤnen Hirſchberger Thale, hatte die 
reizende Emma auf einem Turniere in Liegnitz ken⸗ 
nen gelernt und aus ihrer Hand den erſten Preis in 
ſtummer Verehrung vor dem Zauber des engelgleichen 
Fraͤuleins empfangen. Die Amme, gewonnen durch 
das Gold und die Maͤnnerſchoͤnheit des jungen Ritters, 
erſtattete ihm von Zeit zu Zeit durch vertraute Boten 
Nachricht von dem Befinden ihrer Pflegebefohlnen und 
hatte ihn jetzt bei ſeiner heiſſen Liebe beſchworen, die 
Jungfrau zu erretten aus der bedraͤngten Lage und ſie 
an einen ſicheren Ort zu bringen. Der entzuͤckte Juͤng⸗ 
ling flog zum Schutze der Ungluͤcklichen herbei, uͤbte 
bald durch ſeine kraftvolle Sprache, durch ſein determi⸗ 


mit dem Rettungplane bekannt zu machen. Bald 
waltete zwiſchen Beiden die innigſte, berzlichfte Liebe, 


und wären fie vorſichtiger bei ihren Zuſammenkuͤnſten 
geweſen, fo würde ihnen ſpaͤterhin nicht das ſchrecklich⸗ 


fie Loos gefallen ſeyn, welches zwei Verliebte nur trefe 


fen kann. 

„Die Nacht vor dem heiligen Weihnachttage war 
zur Flucht beſtimmt worden. Roſſe und Dienerſchaft 
harrten ſchon ſeit einigen Tagen in elnem der Burg 
ziemlich nahen Dorfe; Thurmwart und Pförtner, nebſt 
noch einigen Anderen zur Flucht nothwendigen Perfo⸗ 
nen, waren bereits durch Geld gewonnen und über 
haupt Alles auf die beſtimmte Nacht vorbereitet worden. 
Immer auffallender wurde dem argwoͤhniſchen Burg⸗ 
herrn das heitere Benehmen feiner Tochter; immer ge: 
wiſſer geſtaltete ſich ſein Verdacht gegen den Pater 
Ubaldus, welcher namentlich in der Chriſtwoche oͤftere 
Spaziergaͤnge außerhalb der Burg machte, und immer 
aufmerkſamer, immer ſchaͤrfer wurden feine Blicke auf 
jede Bewegung, jede Miene der ihm verdaͤchtigen Pers 
ſonen. Da mußte es das Ungluͤck fuͤgen, daß er zwei 
Tage vor der Ausführung eine Unterredung belauſchte, 
welche Albert mit ſeiner Tochter pflog, in welcher er 
der bangen Jungfrau Muth einſprach und ſie hinwieß 
auf die baldige Erloͤſung. Raſch war ſein Racheplan 
entworfen; kein Bug, feines Geſichtes verrieth fein 
Wiſſen um das Geheimniß; furchtbar follte der Juͤng⸗ 
ling, grauſig ſeine Tochter enden. 

„Der verhaͤngniß volle Abend brach an. Finſtre Wol⸗ 
ken hingen ſchneebeladen am naͤchtlichen Himmel; im 
nahen Dorfe wurden die unruhigen Roſſe Alberts von 
Hausberg gefattelt, welche vier dem Juͤnglinge treu 
ergebene Knechte vor der Mitternachtſtunde in die Naͤhe 
der Wolfsburg bringen ſollten; Emma ordnete unter 
heiſſen Thraͤnen die von der Mutter ererbten Kleinodien, 
welche ſie mit ſich zu nehmen beſchloſſen, und der 


nirtes, feſtes Benehmen und durch ſcheinbares Eingehen 
in die Anſichten und Geſinnungen ſeines Wirthes eine 
Allen unbegreiflich erſcheinende Superioritaͤt über den⸗ 


jugendliche Pater ſaß bei dem Burgherrn im hohen 
Ritterſaale zechend und plaudernd. Es mochte etwa 
um die neunte Stunde des Abends ſeyn, als der Burg⸗ 


ſelben und nur, wenn Albert von der proejektirten 


Vermaͤlung als von einem widerſinnigen Vorhaben 
ſprach — nur dann zeigte ſich der alte Ritter als ein 
unbeugſamer, ſtaxrer Gebieter, welcher Gehorſam zu 
fordern habe in jeder Beziehung. Dem Juͤnglinge war 
es endlich gelungen, die Geliebte durch Beſtechung ihrer 


Umgebungen täglich wenigſtens einmal zu ſehen und ſie 


wart die Ankunft Heinrichs von Biberſtein, deſ⸗ 
ſelben Ritters meldete, welchen Emma das Jawort 
morgen geben ſollte. Der Pilgersmann entfernte ſich 
eilig, ging in ſeine Zelle, welche er von innen verſchloß, 
legte den falſchen Bart, die Kutte ab und huͤllte die 
kraͤftigen Glieder, den ſchlanken Leib in eine ſchwarze, 
ſtarke Ruͤſtung, bedeckte das lockige Haupt mit ſchwar⸗ 


* 


zem Helme, auf welchem Federn derſelben Farbe wog⸗ 
ten, ergriff das breite Schwert, den ſchwarzen Schild, 
auf welchem drei ſilberne Sterne blitzten und ging be⸗ 
daͤchtig und langſam zur Kapelle, wohin Em ma um 
die eilfte Stunde kommen wollte. Berthold hatte 
unterdeß dem Freunde Alles mitgetheilt; ſchon voll 
Argwohns wegen der verdaͤchtigen Reiſigen, von deren 
Anweſenheit dieſer Kunde erhalten, war er auf der 
Burg zu ſo ungewoͤhnlicher Zeit erſchienen, und kaum 
konnte ihn der Burgherr jetzt zuruͤckhalten und zum 
Verzuge bis kurz vor Mitternacht durch Ueberredung 
noͤthigen. 

Es mochte kur, vor Eilf ſeyn, als die beiden Ritter, 
völlig geruͤſtet und vom Weine gluͤhend, begleitet von 
drei bewaffneten Knechten, von welchen jeder eine bren⸗ 
nende Kerze trug, ſich leife aufmachten und zur Kapelle 
ſchlichen. Nur angelehnt war die hohe eiſerne Pforte, 
durch welche racheſchnaubend die Ritter traten, waͤh⸗ 
rend die Knechte drauſſen in der Vorhalle harrten. 
Düfter brannte die ewige Lampe vor dem Hochaltare, 
grauſige Schatten ringsumher verbreitend. Auf den 
Marmorſtuſen knieten vor dem Bilde der heiligen 
Jungfrau in frommer Andacht Albert und Emma, 
inbruͤnſtig betend zu der Gebenedeieten und um gnaͤdigen 
Schutz voll kindlichen Vertrauens flehend. Im ge⸗ 
öffneten Grabgewoͤlbe brannten auf hohen Candelabern 
zwei Kerzen, hinter Saͤrgen verſteckt, weil die fromme 
Tochter noch einmal beten wollte am Sarge der ent⸗ 
ſchlummerten Mutter, welche hier ſchon laͤngſt zu Staub 
gemodert in Frieden ruhte. Albert ſprang bei dem 
Geklirr der Sporen raſch empor und als er im uns 

gewiſſen Daͤmmerlichte Schwerter blinken ſah, flog 
auch das ſeinige mit Blitzeseil aus der Scheide in die 
fefte, kraſtvolle Maͤnnerhand. Heinrich v. Biber 
ſtein war der Erſte am Altare. Mit den Donner 
worten: „Maͤdchearaͤuber!“ ſtuͤrzte er auf den kampf⸗ 
bereiten Juͤngling hin, welcher mit Loͤwenkraft den 
erſten Hieb auf ſeinem Schilde fing und ſich mit vorge⸗ 
haltnem Schwerte langſam der vor Schreck zuſammen⸗ 
geſunkenen Jungfrau nahte. Jetzt kam der ſchaͤumende 
Vater mit hochgeſchwungenem Stahle heran und waͤh⸗ 
rend Albert ſich mit Biberſtein im ſchweren Kampf 
auf Tod und Leben immer naͤher zu der Ohnmaͤchtigen 
brängte, führte Berthold, feine Knechte laut herbeis 
rufend, einen gewaltigen Hieb auf den Helm des 
wackern Juͤnglings, daß dieſer beräubt zu taumeln bes 


gann und ihm das frifche Blut aus klaſſender Wunde 
Da, in dieſem entſetzlichen 


das ſchoͤne Antlitz roͤthete. 
Augenblicke, wo helles Kerzenlicht der hereintretenden 
Knechte das entweihte Heiligthum blutig beleuchtete, 
wo Biberſtein noch einmal ſeine ganze Kraft in 
einem einzigen Hiebe auf Albert zu vereinigen ſtrebte 
— da ſtuͤrzte Emma, wunderfräfrig gehoben, mit 
Jammergeſchrei an die Bruſt des Geliebten, hielt die⸗ 
ſen, welchem das Schwert ſchon geſunken war auf den 
kalten, blutigen Marmor, in ſtarken Armen aufrecht 
und empfing fuͤr ihn, der ſchon zuſammenzubrechen be⸗ 
gann, den todesſchwangeren Hieb, welcher ihre rechte 
Achſel ziſchend durchdrang und den zarten, nie entweih⸗ 
ten Buſen graͤßlich roͤthete. Mit den Todesworten: 
„Fuͤr Dich!“ ſank ſie, ihn mit ſich herniederziehend, 
auf die harten Stufen und hauchte ihre ſchoͤne Seele, 


den ſterbenden Blick auf die heilige Jungfrau gerichtet, 


noch einmal zuckend aus der ſterblichen Huͤlle. Und es 
toͤnte langſam die eilſte Stunde in die Winternacht hin⸗ 
aus; ein raſcher Luftzug loͤſchte alle Kerzen; dumpfe 
Orgelklaͤnge ſchwebten trauernd, wie Grabgeſang, here 
unter von dem Chore; dichte Finſterniß deckte die 
Saͤrge mit den leuchtenden Wappenſchilden und eine 
hohe weiſſe Geftalt im Sterbegewande entſtieg der tie⸗ 
fen Gruft, über dem Hochaltare in Luft zerfließend. 
Schrecklich umbrauſte der Sturm diekleinen, achteckigen 
Scheiben der hohen Fenſter, daß ſie klirrend zitterten; 
das Licht der ewigen Lampe flackerte wie bei'm Ver⸗ 
loͤſchen; ſprachlos ſtarrten die Ritter ſich an; die 
Knechte lagen betend auf den Knieen. 

„Da ermannte ſich der verwaiſte Vater zuerſt aus 
feinem ſtarren Schmerze und ſtürzte hin zu der Ber 
ſchiedenen mit dem Jammerrufe: „Meine Emma!“ 
Doch ſie war nicht mehr! Auch der Juͤngling hatte 


geendet; Beide hielten ſich noch im Sterben eng und 


liebend umſchloſſen. Der Hieb war dem Ungluͤcklichen 
tief in den Schaͤdel gedrungen; unrettbar lagen Beide. 

„Sie wurden in Einem Sarge in der Familiengruft 
beigeſetzt. Der tief gebeugte Vater wandte ſein ſaͤmmt⸗ 


liches Vermoͤgen zu milden Stiftungen an und ging in 


ein Kloſter. Was mit Heinrich von Biberſtein 
fernerhin ſich begeben, daruͤber ſchweigt die Chronik. 
Doch jedesmal, wenn die Nacht vor dem heiligen Weih⸗ 
nachttage mit ihrem ſchwarzen Fittig die Erde deckt, iſt 


die Gruft erleuchtet und ein melodiſches Saͤuſeln, wie 


von Harfenklaͤngen, ſchwebt herunter von dem goldver⸗ 
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zierten Chore. Die Sage erzaͤhtt, daß Emma und 
Albert nicht eher ruhen koͤnnten in dem gemeinſamen 
Sarge, bis ein treu ſich liebendes Paar, durch irgend 
einen Umſtand veranlaſſt, in der erwähnten December⸗ 
Nacht auf des Hechaltares Stufen der Kapelle beten 
wuͤrde fuͤr die Seelen der Gemordeten. In dieſen 
Tagen erſt will man das Heiligthum in dunkler Nacht 
erleuchtet geſehen und ſeltſame Klänge vernommen haben 
in der Gegend des Chores.“ 

Hier ſchloß der Amtsrath ſeine grauſige Erzaͤhlung, 
welche auf allen Geſichtern einen tiefen Ernſt zuruͤckge⸗ 
laſſen und die Gemuͤther mit wehmuͤthigen Empfindun⸗ 
gen gefällt hatte. „Wem gehoͤrt jetzt die Ruine?“ 
fragte der bleiche Albini, das allgemeine Schweigen 
unterbrechend. „Dem Regierungs-Praͤſidenten von 
Laube in Frankfurt,“ erwiederte Liewald. 
„Wiſſen Sie vielleicht, fuhr Albini haſtig fort, ob 
dieſer Praͤſident einen Sohn hat?“ „Wenn ich nicht 
irre, verlebte ein natuͤrlicher Sohn deſſelben bei dem 
jetzigen Caſtellan der Burg ſeine Jugendtage, wurde 
aber ſpaͤter wegen eines unglüdiichen Duells auf der 
Univerfität von dem Vater verſtoßen, die Adoption zu⸗ 
rüdgenommen und ging unter einem fremden Namen 
mit dem preuſ. Heere nach Frankreich.“ Albini 
wurde gluͤhend roth; doch ſprach er kein Wort. Man 


erhob und zerſtreute ſich jetzt, und nur Clara blieb 
bei dem Vater, um ihn zu unterhalten nach hergebrach⸗ 


ter Sitte. 
(Fortſee ung folgt.) 
— 2 ů3ꝛ5ð— . —ͤͤ 


Auflöfung des Doppel⸗Logogriph's in voriger Nummer: 
Weide — Eide. 


Palindrom. 


um in dem ganzen Umfang es zu kennen, 
Was, unbewußt, mit ſuͤßer Macht 
um meinen Gleichmuth mich gebracht, 
Brauch' ich allein mein Woͤrtchen Dir zu nennen: 
Denn, wo iſt Eine noch zu finden, ; 
Die fo vermochte Geiſt und Herz zu binden. 


Der muß dem umgekehrten Woͤrtchen gleichen, 
Oer dieſer Reize Majeſtaͤ e 
Mit ſtolzem Sinne widerſteht. 
Des Leidens Gipfel muß mein Loos erreichen, 
Mein Herz erſtarren, gleich dem Worte; 
Verſchließt ſich mir des Hoffens gold'ne Pforte. 


—— —U—UbpMo 


Erzeugniſſe iſt.“ 


Miszellen. 3 


Aus Senf meldet die Allg. Zeit. vom 21. Mai: „In dem 
Turiner Traktat vom 16. Mai 1816, der unſere nachbarſchaft⸗ 
lichen Verhaltniſſe mit dem Koͤnigreich Sardinien und nament⸗ 
lich mit Sapoyen näher beſtimmt, iſt ausdrucklich feſtgeſetzt: 
aucun service de douane ne pourra se faire sur le lac. 
Deſſenungeachtet erlauben ſich die ſardiniſchen Zollbeamten in 
Savoyen die außerordentlichſten Maßregeln gegen unfere Schiffe 
auf dem freien Waſſer. Davon kamen ſeit Kurzem mehrere 
Faͤlle vor, wo ſich Genfer Barken und Brigantinen vor dem 
Sturm in ſavohiſche Buchten und Häfen fluͤchteten, fo bei der 
tour ronde, bei Evian, Thonon und neuerdings ſogar auf 
der ſogenonnten zone neutre des See's. Immer kamen bee 
waffnete Douaniers auf die Schiffe und erklaͤrten fie mit der 
ganzen Ladung fuͤr gute Priſe, weil ſie gegen die k. Verord⸗ 
nungen vom 22. Novbr. 1822 gehandelt hätten, welche die 
Schiffe gewiſſen Formalitäten unterworfen, die aber beim 
Sturm nicht immer beobachtet werden koͤnnen. Wenn die 
ſardin. Regierung nicht zu den Grundſaͤtzen des Rechts zurück⸗ 
kehrt, iſt ein Seekrieg zwifchen Genf und Savoyen unver⸗ 
meidlich. Unſere Balken werden kuͤnftig nur bewaffnet fahren 
und ſich gegen jeden Angriff auf dem Seegebiet zu vertheidigen 
wiſſen. Auch zu Lande werden Waarenſendungen von und 
nach Genf den gehaͤſſigſten Zollplackereien in Savoyen unter⸗ 
worfen. Die ſardin. Regierung iſt wegen einer Waarenkontre⸗ 
bande und Nachmachung ſardin. Zollſtempel in Genf fo aufe 
gebracht, daß ſie ſeitdem eine ganz feindliche Stellung gegen 
unſern Kanton angenommen hat, wiewohl Savoyen dadurch am 
mehrſten leidet, da Genf der einzige Markt für feine Natur⸗ 


Die Herren Braithwaite und Erickſon, deren Dampfwagen 
neulich auf der Liverpooler Eiſenbahn fo große Aufmerkſam⸗ 
keit erregt haben, verfertigen ‘gegenwärtig eine Feuerſpritze 
von 30 Pferde Kraft, welche fo viel Waſſer in ein brennen: 
des Gebäude ſchleudern kann, als 250 Arbeiter mit den ieeigen 


Spritzen im Stande ſind. 


Die Erbauung einer Bruͤcke bei Briſtol, unter Welcher Schiffe 
jeder Größe mit ausgeſpannten Segeln hindurch fahren können, 
iſt beſchloſſen, und der berühmte Architekt Telford bereits mit 
der Verwirklichung dieſes Unternehmens beauftragt Die Ufer 
des Fluſſes Severn find bekanntlich bei Briſtol außerordentlich 
hoch, doch wird die Brücke ſich nicht an den Rieſenfelſen, 
ſondern an Pfeiler, oder vielmehr getbiſche Thuͤrme, von 
259 Fuß ſenkrechter Höhe, anlehnen. Der 5 Fuß breite Weg 
für Fußgänger wird in der Mitte angelegt und auf beiden 
Seiten 12 bis 13 Fuß breite Fahrwege. 


P 


Ein zu Paris wobnender Franzen macher, Namens Dubuif⸗ 
ſon, etwa 40 Jahr alt, hat am 2. Juni früh ſeine Frau, die 
erſt 29 Jahr alt und ſeit 12 Jabren mit ibm verheirathet iſt, 
erſtochen. Die Unglückliche gab nach 5 Minuten ihren Geiſt 
auf. Wie man hoͤrt, ſo hatten die Eheleute ſehr uneinig ge⸗ 
lebt, und man dachte bereits an eine Scheidung, als einen 
Tag vor dieſer der Vater der Frau von Caen gekommen war, 
um, we möglich, eine Ausföbnung zu bewirfen. Der Mörder 
sannte unmittelbar nach feiner ſchrecklichen That davon, word 
aber von einem Maurergeſellen angehalten und feſtgenommen. 
Er hat alles eingeftanden, und fol ſich am 3. Juni Nacht 
an feinem Hatstuche aufgehängt og Er hinterläßt drei un: 
mündige Kinder. f 


In der vergangenen Woch ⸗ waren die Fluren und Wieſen 
von Leipzig wieder uͤberſchwemmt, und das Heu iſt meiſtens 


zu Grunde gerichtet. Verheerende Schloßenwetter und gewaltige 
Regengüffe, haben in vielen Gegenden des oberen Laufes der 
Pleiße fürchterliche Verheerungen angerichtet, und dieſer Fluß 
hatte fo rothes und truͤbes Waſſer, wie kaum noch je; auch 
trat er äußerſt plotztich aus, und fiel auch eben: fo ſchnell⸗ 
wieder; indeſſen hat er viel Unheil angerichtet. a 


Am 19. Mai befand ſich Napoleons Mutter zu Rom in 
der Beſſerung; ihr Bruder, der Cardinal Feſch, lag noch 
krank darnieder. ? 


Bei Treyvouth, im Kanton Freyburg, ſaß am 24. Mai 
ein junger Menſch zwiſchen zwei Brüdern auf der Bank vor 
ſeinem Hauſe. Der Blitz tödtete ibn, ohne einen der andern 
beiden zu verletzen. Zwei, ſeit 3 Wochen verheiratbete, Schwer 
ſtern befanden ſich im Zimmer, die eine wurde am Arm be— 
ſchaͤdigt, der andern ein Theil der Kleider verbrannt. 


Das Gewitter vom 28. Mai hat auch in der Gegend von 
München vielen Schaden gethan. Bei Erding hat der Hagel 
die Kornfelder ſo verwuͤſtet, daß man ſie abmaͤht und zum 
zweiten Mal befaͤen wird In Regensburg wurden mehrere 
Fenſter des ehrwürdigen Domes durch den Hagelſchauer ſtack 
beſchaͤdigt, in der ſchoͤnen, die Stadt umgebenden, Nuß Allee 
mehrere Bäume zerſplittert und auf der Dongu⸗Inſel des 
Obernwoͤrthes mehrere Gebäude verwuͤſtet, auch viele der ſchoͤ— 


nen, dieſer Inſel zur Zierde dienenden, Lindenbaͤume, ent⸗ 


wurzelt. Eben ſo traurig lauten die aus der Nachbarſchaft 
von Regensburg eingegangenen Berichte. 


Die Brunner Zeitung vom 31. v. M. meldet: „Am 25 
Abends um 9½ Uhr erhob ſich in der Gegend von Brünn 
ein heftiger Sturm, der jedoch nur eine Viertelſtunde anhielt, 
und man ſah, daß am weſtlichen Horizont ein außererdenzliches 
Gewitter tobte; das Thermometer ſtand an dieſem Tage im 
Schatten auf F 265; in der Sonne auf F 39% das Bas 
zometer 27” 10” 5. — Am 26. Mai Nachmittags um 3 ½ 
Uhr ſtiegen am ſuͤdlichen Horizont Gewitterwolken auf, welche, 
ſich mehr und mehr verdichtend, am weſtlichen Horizont her⸗ 
aufzogen und ihre Richtung nach Nordweſt nahmen, als plög: 
lich der Wind, welcher vorher aus Südoft wehte, ſich umſetzte 
und ein furchtbarer Nordweſtſturm ſich erb ec Um 5% Uhr 
war die ganze Umgegend verfinſtert; der Sturm ſteigerte ſich 

zum verheerenden Orkan, der feine Bahn mit zahlloſen Ver⸗ 


wuͤſtungen bezeichnete. Die Atmoſphaͤre war im einem ſehr 


hohen elektriſchen Zuſtande. Häufige Blitze in den obern Mes 
onen des Luftkreiſes, und der rollende Donner erhöhten die 
chrecken der Scene, welche die Bewohner dieſer Hauptſtadt 
mit Bangen erfüllten. Der wütbende Orkan ſtuͤrzte den obern 
Theil des Thurmes am Kloſter der barmherzigen Bruͤder in 
Altbruͤnn bis auf das Mauerwerk herab, richtete an mehr als 
20 Haͤuſern in der Vorſtadt Neuſtift Verwüſtungen an, riß 
theilweiſe die Dachbedeckungen mehrerer Häufer in der Stadt 
und den Vorſtaͤdten herab, warf Feuermauern, Schornſteine 
nieder, und zerflörte den Mititair⸗Magazin⸗ Schoppen naͤchſt 
der Schwabengaſſe gaͤnzlich. Von der Steinmühle bei Brünn 
nahm er das ganze Dachwerk, fo wie auch das Holzgebäube 
über den Müblbach herab, riß die Bergelſche Lackirhuͤtte auf 
der Vorſtadt Oberzeil nieder, trug die Waaren⸗ Vorräthe dar 
von, und hob, bei ſeiner kreisfoͤrmigen Bewegung, Fenſter, 
Thüren, Thore und verſchtedene Gegenftände hoch im die Höhe, 
welche in weiten Entfernungen zerſchmettert wieder herabge⸗ 
ſchleudert wurden. Eine Schildwache und andere Menſchen 
erlitten bedeutende Verwundungen bei dem Einſturz von Ge⸗ 
baͤuden, zwei Leute wurden dadarch getödtet, Hunderte von 
Bäumen in Gärten, Alleen und an Straßen wurden entwur⸗ 


zelt und zerbrochen. Die durch dieſen furchtbaren Orkan vers 
urſachten Verwuͤſtungen find außerordentlich und noch unüb 
ſehbar. Waͤhrend des Orkans ſank das Thermometer von 
21% bis auf + 9, 75 herab. Nach 6 Uhr maͤßigte fi die 
Wuth des Orkans auf einen Sturmwind, der bis 7 ½ Uhr 
Abends anhielt. Das mit dem Orkane losgebrochene Gewitter 
war im Ganzen nur voruͤberziehend. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub Nr. 569 hierſelbſt gele⸗ 
gene, auf 307 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß 
des Baͤcker⸗Geſellen Tſchoͤrner gehörige Haus, in Ter- 
mino den 28. September d. J., 
als dem einzigen Bietungs-Termine, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hirſchberg, den 12. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. Da in dem zum öffentlichen 
Verkauf der sub Nr. 269 hierſelbſt gelegenen, auf 20 Rehl. 
abgefhägten Schuhmacher-Meiſter Kitſchelt' ſchen Bas 
ſtei bisher angeſtandenen Termine, keine Kaufluſtigen er⸗ 
ſchienen ſind, ſo haben wir auf Antrag der Intereſſenten 
einen anderweitigen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 

den 22. Juli d. J. 
anberaumt, zu welchem beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige hiermit vorgeladen werden. 

Hirſchberg, den 12. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung. Das unterzeichnete Gericht ſub⸗ 
haſtirt, auf den Antrag eines Realglaͤubigers, die bisher 
dem Johann Gottlieb Zahn gehörende, sub Nr. 17 zu 
Willmannsdorf belegene, und mit einem Bauergute ver⸗ 
bundene, auf 2127 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. abgeſchuͤtzte Waſ⸗ 
ſermuͤhle, wozu 

der 14. Juni, der 16. Auguſt und 

der 13. October c Vormittags um 10 Uhr, 
letzterer als peremtoriſcher Termin, beſtimmt iſt. 

Jauer, den 31. März 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 

Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Erbes⸗Regulirung, das dem ver⸗ 
ſtordenen Gerichts⸗Diener Anton Tietze zu Hermsdorf 
unt. Kynaſt ſeither zugehörig, geweſene, sub Nr. 165 all⸗ 
dort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 15. 
December 1824 auf 162 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. Courant 
abgefchägte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 
den 31. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Känzellei zu Hermsdorf unt. Kynaſt an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 14. Mai 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei 

herrliches Gericht. 


N 


t 


Stande # 1 


us 


Bekanntmachung. Die von dem verſtorbenen Jo⸗ 
hann Gottlob Ludewig hinterlaſſene, auf 351 Rthlr. Cou⸗ 
rant unterm 13. Maͤrz C. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Frei⸗ 
haͤusler⸗Nahrung, Nr. 162 zu Schwerta, ſoll in Ter- 
mino 

den 16. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle allda, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden entweder verkauft, oder auch, nach Umftäns 
den, verpachtet werden; welches beſitz- und zahlungsfaͤhigen 
Kauf⸗ oder Pachtluſtigen mit dem Eroͤffnen bekannt ‚ges 
macht wird: daß die Taxe waͤhrend der Geſchaͤftsſtunden 
in der Amtswohnung allhier eingeſehen werden kann, die 
Bedingungen aber erſt im Termine feſtgeſetzt werden ſol⸗ 
len, und der Abſchluß, reſp. Zuſchlag, nur mit Genehmi⸗ 
gung des vormundſchaftlichen Gerichts, erfolgen darf, uͤbri⸗ 
gens die Wahl unter den Licitanten oder Locatariis vor⸗ 
behalten iſt. 

Zugleich werden alle etwaige unbekannte Glaͤubiger oder 
Real: Prätendenten aufgefordert, ihre an den Vermoͤgens⸗ 
Nachlaß des Johann Gottlob Ludewig, in specie an 
das Grundſtuͤck, aus irgend einem Rechtsgrunde, vermeint⸗ 
lich habenden Anſpruͤche in dieſem Termine anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt, und ih⸗ 
nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Meffersdorf, den 27. Mai 1830. a 

Furſtlich Heſſen-Rotenburg'ſches Gerichts- 

: Amt von Schwerta. 


Subhaſtation. Das auf 2876 Rthlr. 20 Sgr. ge⸗ 


ſchaͤzte Bauergut des Johann Gottfried Hennig, sub 
Nr. 29 zu Seiffersdorf, ſoll in den Terminen: 
den 26. Maͤrz, den 21. May 
und den 22. Juli c., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
Schmiedeberg, den 4. Januar 1830. 
Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts-Amt 
von Seiffersdorf. Hilſe. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 22 zu Strecken⸗ 
bach, Bolkenhain'ſchen Kreiſes belegene, am 26. April d. J. 
auf 309 Rthlr. 18 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte, beaͤckerte 
und mit Wieſewachs verſehene Freiſtelle, wird in Ter- 


mino 


den 12. Juli d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden öffentlich, auf den Antrag eines Real⸗ 
Creditors, verkauft. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden eingeladen, in dieſem Termine ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag fofort zu gewaͤrtigen, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen. 

Hirſchberg, den 1. Mai 1830. 
Das Pattimonial Gericht der Nimmerfather 


[“ G üt er. Vogt. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 89 zu Nimmer⸗ 


ſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes belegene, beͤͤckerte und un⸗ 


28 * ” 


term 26. April d. J. auf 306 Rthlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigte Freiſtelle, wird auf 
den 13. Juli d. J., 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, auf den An⸗ 
trag eines Real-Creditors, in dem Gerichts-Zimmer zu 
Nimmerſath oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verkauft, und werden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen, bis zu oder in dem Termine ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und den ſofortigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
fern ſich kein geſetzliches Hinderniß dagegen erhebt. 

Hirſchberg, den 1. Mai 1830. - 
Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 

g Guͤter. Vogt. 


Subhaſtations-Patent. Auf den Antrag der Jo⸗ 
hann Gottfried Willenberg' chen Inteſtat⸗Erben zu 
Nimmerſath, ſoll die daſelbſt sub Nr. 93 belegene, orts⸗ 
gerichtlich am 4. November 1828 auf 70 Rthlr. gewuͤr⸗ 
digte Freiſtelle, mit einem Scheffel Acker, oͤffentlich in 
Termino f 

den 30. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den verkauft, und auch, ſofern kein geſetzliches Hinderniß 
entgegen ſteht, ſofort mit dem Zuſchlage verfahren werden, 
weshalb hierdurch beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
zum Gebot auf dieſelbe hiermit vorgeladen werden. 

Hirſchberg, den 21. Mai 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 34 zu 
Neu⸗Kunzendorf belegene, ortsgerichtlich unter'm 24. Mai 
dieſes Jahres auf 135 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigte 
Freiſtelle, wird, zufolge freiwilliger Abtretung des Beſitzers, 


auf den Antrag der Gläubiger, in Termino 


30. Auguſt 1830, Nachmittag 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verkauft, auch ſofern kein geſetzliches Hin⸗ 
derniß vorhanden, ſofort zugeſchlagen, weshalb beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Hirſchberg, den 1. Juni 1830. 
Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 
Schaaf-⸗Verkauf. In dem Vorwerk Nr. 32 zu Ober: 
Schmiedeberg, ſtehen 25 bis 30 Stuͤck Brach-Vieh und 50 
bis 60 Stuͤck geſunde und Eräftige Laͤmmer zum Verkauf. 
Die Tage, den 19., 21., 23., 26. und 30. dieſes, bin ich 
gewiß zu Hauſe. Auch dienet Denjenigen, welche gern Bau⸗ 
holz kaufen, welches in den Winter-Monaten gefaͤllet iſt, zur 
Nachricht, daß eine bedeutende Quantität von Bohlen und 
Sparren vorraͤthig liegen, auch 80 bis 90 Kaſten im vorigen 
Jahre vorzüglich gearbeitete Schindeln, von Fichtenholz, bei 
Unterzeichnetem billig zu haben ſind. Wilhelm Koch. 
Schmiedeberg, den 14. Juni 4830. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 5 des Ruſtikal⸗, 
Grunde und Hypotheken⸗Buchs von Cammerswaldau, 
Schönau'ſchen Kreiſes, gelegene, dem Muͤllermeiſter Gott⸗ 
fried Bluͤmel gehörige, und am 16. März c. auf 
1228 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle, nebſt Zus 
behoͤrungen, ſoll, auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers, 
zum offentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden gebracht 
werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den 21. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau angeſetzt wor⸗ 
den, und es werden hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige un⸗ 
ter der Bekanntmachung vorgeladen, daß die Taxe an der 
Gerichtsſtelle von Cammerswaldau eingeſehen werden kann, 
und daß der Zuſchlag des Grundſtuͤcks an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, falls nicht die Geſetze eine Ausnahme 
zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 7. April 1830. 

Das Gerichtsamt von Cammerswaldau. 


Verdingungs⸗ Termin zur Wiederherſtellung eines 
Dammdurchbruchs auf den Wieſen des hieſigen Stadt⸗ 
Dorfes Hartau an den Mindeſtfordernden. 

Zur Wiederherſtellung des durch die vorjaͤhrigen großen 
Waͤſſer auf den Wieſen, des der hieſigen Stadt-Commune 


gehörigen Dorfes Hartau durchbrochenen Dammes, und Aus⸗ 


fuͤllung der vor und hinter dieſem Durchbruch entſtandenen 
Loͤcher, bei den ſogenannten Foͤrſter-Aeckern, wird von der 
ſtaͤdtiſchen Bau⸗Deputation den 26. hujus, Nachmittags 
2 Uhr, auf hieſigem Rathhaus ein Termin angeſetzt, an wel⸗ 
chem das Gebot von Denen, die dieſes Geſchaͤfts ſich unterzie⸗ 
hen wollen, zu Protocoll senommen werden ſoll, und hat 
Derjenige, fo die billigſte und angemeſſenſte Forderung mas 
chen wird, die Zulaſſung dieſer Entrepriſe zu gewaͤrtigen. Die 
näheren Bedingungen werden ſowohl am Termin, als auch 
vor demſelben in der Regiſtratur Eines Wohlloͤblichen Magie 
ſtrats einzuſehen ſeyn. . 
Hirſchberg, den 14. Juni 1830. - 
Die ſtaͤdtiſche Baus: Deputation. 


Anzeige. Es findet ein Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, welcher ſich durch gute Atteſte 
über ſeine Brauchbarkeit ausweiſen kann, 
dieſe Johanni bei einer großen Landwirth⸗ 
ſchaft ein unterkommen. Wo? iſt zu erfahren 
beim Buchbinder Herrn Hayn in Schönau. 


ai 


Feuer „Spritzen ⸗Verkaufs⸗Anzeige. i 


Unterzeichneter bietet allen reſpect. Behörden, Dominien 
und Löͤbl. Gemeinden in der ferneren und näheren Umgegend, 


eine ganz neue zweiſpaͤnnige große fahrende Feuer⸗Spritze von 
voczüͤglicher Güte an. Es iſt dieſelbe leicht zu fahren und auf 
der Stelle zum Umdrehen, gießet einen ſtarken Strahl, und 
gehet in eine Höhe, wo fie ihres Gleichen ſucht. Die geneig⸗ 
ten reſp. Kaͤufer, ſo von meinem Anerbieten Gebrauch ma⸗ 
chen wollen, foͤrdere ich mit einem vorzuͤglich guten Stuͤck Ars 
beit, ſo wie ich auch kleinere Haus⸗Spritzen fertig habe, auch 
alle dergleichen erforderliche Reparaturen zur vollkommenſten 
Zufriedenheit von mir gefertiget werden. N 
Hirſchberg, den 17. Juni 1830. Ehrenf. Siefert, 
Roth⸗, Stuͤck⸗ und Glockengießer. 


Verkaufs: Anzeige. Die hierſelbſt sub Nr. 17 ge⸗ 
legene, mir eiger⸗huͤmlich zugehörige eingaͤngige, je⸗ 
doch mit einem dabei zu verbindenden Spitzgange, auch 
Schneide- und Oel⸗Gewerk verſehene Mühle, zu 
welcher, außer einem Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, 28 Scheffel 


| 


v 


Preuß. Maas Acker- und Wieſenland gehören, ſteht aus 


freier Hand zu verkaufen. Die Lage des Grundftüds über⸗ 
haupt iſt vortheilhaft und bequem; mehr als die Hälfte des 
Kaufpreiſes kann darauf gegen landuͤbliche Verzinſung und 


geſetzliche Sicherheit ſtehen bleiben. Die naͤhern Bedingun⸗ 


gen ſind bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Nieder: Gerlächeheim, am 9. Juni 1830. 


Der Muͤhlen-Beſitzer Karl Auguſt Enders. 
Verkaufs: Anzeige. Veraͤnderungshalber bin ich ge- 


ſonnen, meine in Leppersdorf bei Landeshut nahe am Bo⸗ 

ber liegende Bleiche zu verkaufen. Der Bleichplan giebt 

Futter zu 6 Kuͤhen, Wohnhaus, worin Stallung und 
2 Gewoͤlbe, fo wie eine Scheune, find in gutem Stande. 

Die Bleiche iſt jederzeit ſehr gangbar geweſen, liegt auch 

gelegen. b Carl Breit, Bleichermeiſter. 


Anzeige. Ein Gärtner, der recht gut den Gemüſebau 
und die Baumzucht verſteht, auch Kenntniſſe von der Ber 
handlung der Orangerie hat, kann, wenn er Zeugniſſe ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens aufweiſet, von Johanni biefeg Jahres 
an, einen Dienſt auf dem Lande erhalten. Das Naͤhere 
hierüber iſt in dem Hauſe des Hrn. Maurermeiſter Wer⸗ 
ner auf der Hellergaſſe in Hirſchberg zu erfragen. 

———— 


Verpachtung. Die Kalkbrennerei bei dem Domini 
Ober⸗Leipe, Jauer ' ſchen Kreiſes, ſteht unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen vom 1. Juli 1830 ab zu verpachten. 
Pachtluſtigen wird durch das Wirthſchafts-Amt der Mit⸗ 
tel⸗Leiper Güter jederzeit nähere Auskunft ertheilt. 


4 Mit der heute ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
zweite Quartal des Jahrganges 1830. Der dafür füllige Betrag wird von den reſp. Subſeri⸗ 
benten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 24. Juni 1830. 


(Nebſt Nachtrag.) Fuss 


Die Expedition des Boten. 


* 


den Befehl, 


der Rhede von 


Nachtrag zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 
.. ——˖r˙ — . . — — —— —＋˙— —— 


Hirſchberg, den 20. Juny 1830. 


Di abwechſelnde Witterung ſchien am 15. Juni fich in 
ſchoͤnes Wetter feſtzuſtellen und die Allerhöchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Kaiſerl. und Königl. Herrſchaften geruhten die hoͤchſte 
Spitze unſerer Sudeten, die Koppe zu beſuchen. Leider fiel 
am Nachmittage und Abend wieder heftiger Regen nieder, 
welcher den erhabenen Beſuchenden das Angenehme einer 
ſolchen Bergreiſe nicht volſtaͤndig genießen ließ. — Den 
17. h. m. begann die Abreiſe der Allerhöchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin ſchied von Aller⸗ 
hoͤchſtihrem Kgl. Herrn Vater in tiefer Rührung und reiſten 
in Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Carl uber 
Breslau nach Warſchau zuruck. . 

Se. Maſeſtät der König, und die Königl. Hoheiten Sr. 
Allerhoͤchſten Familie, gingen uͤber Hirſchberg nach Berlin, 
und desgleichen den 20. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
ebenfalls dahin zuruck. 

So find denn die Tage der Freude entſchwunden, die die 
Bewohner der Rieſenthaͤler begluͤckten! aber das Andenken 
an ſie iſt uns heilig! — 8 


* 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländifhen Zeitungen.) 


Frankreich. 
Die Regierung hat den 10. Juni durch den Telegraphen 
Neuigkeiten von der afrikaniſchen Expedition erbalten: der 
Wund, welcher die Abfahrt der Flotte begünftigt hatte, machte, 
daß dieſe glücktich vor Algier ankam. In dem Augenblick, 
wo ſie zu manöveriren anfing, um ſich zu vereinigen und die 
Landung zu bewerkſtelligen, Teste ſich der Wind plotzlich um, 
und der Admiral, der es nicht für rathſam hielt, auf einem 
fo gefährlichen Gewäſſer auf der Ste zu bleiben, ertteilte 
i nach den baleariſchen Inſeln zu ſeegeln. 
Bei dem Abgange der Corvette (am 2.), welche dieſe Nach⸗ 
richt (am 8.) nach Toulon brachte, lag die Flerte ruhig auf 
F Palma. Die Corvette (die Diligente) gebörte 
nicht zur Expedition, begegnete aber dem Admiral Duperre, 
der ihr dieſe Depeſchen übergeben ließ. Die Ankunft dieſes 


Fahrzeuges bat auch die Beſorgniſſe wegen des Schickſals der 


Mannſchaften ber. geftrandeten Schiffe Silene und Aventure 
derſtreut: fie. find allerdings auf dem Ufet beraubt worden, 
allein man bat ihnen kein Leides zugefügt? Die Matroſen 


“find wie ſchon früher erwähnt) nach Algier abgeführt worden. 


— Ueber das Schickſal der zwei geſtrandeten Brigs vernimmt 
man aber auch Folgendes: Die Brig Silene, Capitain Bruat, 
war den 13, v. M. von Mahon abgefegelt. Am folgenden Tage 
wüthete ein heftiger Sturm aus Nordoſt und am 16. fah man 
14 franz. Weiten von Algier auf der Küſte die beiden Brigs 


legen: die Sitene führte 16, die Abenture 12 Kanonen. Am 
18. erzählte eine von Algier kommende engt. Brig, daß 60 der 


Schiffbrüchigen an der Küſte von den Beduinen erſchlagen 


Funden ſeyen, 45 Andere führte man nach der Stadt, wo man 


en die Köpfe abſchlug, 11 waren zum engl. Conful geflohen, 
— unter der Capitain Bruat und drei Offiziere: da fie jedoch 
fe dem Conſul nicht bleiben können, fo ift zu beſorgen, daß 
» wenn fie fein Haus verlaſſen, niedergeſtochen werden. — 


und mehrere 


zuſteuerten. 


Auf allen Seiten find Truppen in Bewegung, um die Referse 
der Afıitan. Armee zu Toulon zu bilden. 

Mehrere Berwaltungsbeamte find aus Morea zurückgekehrt, 
wo ihre Dienſte nicht mebr von Nutzen ſeyn konnten, und für 
gleich bei ihrem Eintritt in Frankreich zur afrikeniſchen Armee 
beordert worden. Sie werden mit dem erſten Dampfſchiff da⸗ 
hin abgehen. 

Die unlängft aus Navarin in Toulon angekommene Frer 
gatte Galatheg hat Befehl, ſich ſegelkertig zu halten. Am 
2. Juni hat die im Touloner Hafen lieg ade türk. Fregatte 
den Schluß des Beiram gefeiert; fie flaggete den ganzen Tag 
ale wurden Kanonenſchuſſe abgefenert. Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Marſeille vom 5. Juni meldet, 
daß am gedachten Tage die neapolit. Brig Leonidas, welche 
den 1. Juni von Mahon abgegangen war, in Marſeille an⸗ 
gekommen ſey und der Gapitain ausgeſagt habe, daß er am 
28. und 30. Mai in Mahon einige hundert Kriegs oder 
Handelsſchiſfe geſehen habe, die mit einem friſchen Nordwind, 
der 3 Tage angehalten, dem Weerbuſen von Palma (Majorca) 
— Briefe aus Tunes vom 21. Mai melden die 
Ankunft des ſardin. Geſchwaders; wie es ſcheint ſind dadurch 
allein die Schwierigkeiten beſeitigt worden, welche ſich zwiſchen 
jenet Regierung und dem ſardin. Hofe erboben hatten. 

Das engt. Schiff, welches zu gleicher Zeit mit den beiden 
Brigs, Sitene und Aventure ſcheiterte, iſt eine Corvette von 
28 Kanenen. Die Bemannung derſelden hatte daſſelbe Schick⸗ 
ſal gehabt, wie die Equipage der beiden franzöf. Fahrzeuge. 

Ueber die Miſſion des türk. Admiral Tahbir⸗Paſcha erfährt 
man folgendes Näbere: Tahir⸗Paſcha ſollte, ſobald er in 
Algier angekommen ſeyn würde, den Firman des Großherrn 
vorzeigen, und ſich von der türk. Miliz anerkennen laſſen. Der 
Dey ſollte die Würde eines erſten Stellvertreters des Paſcha 
erhalten und der engl. Premierminiſter hatte ihn dazu zu bes 
wegen gewußt, daß er bei der bevorſtehenden Gefahr eines 
Angriffs von Seiten Frankreichs, ſich unterwürfe. Die fran⸗ 
zöſ. Flotte würde, wenn ſſe vor Algier angekommen wäre, die 
ottoman. Flagge aufarpflanıt und die Oberherrſchaft des Sul⸗ 
tans anerkannt gefunden haben, ſo wie die Abſchaffung der 
Seeraͤuberei und der Chriſten⸗ Sklaverei in den Firman ein⸗ 
begriffen war. Frankreich würde alsdann keinen Vorwand 
mehr gebabt haben, Algier anzugreifen, denn man würde einen 
Statthalter des Großherrn (mit dem Frankreich nicht im 
Kriege iſt) nicht haben angreifen kennen. Der General Guil⸗ 
leminot, der in Conſtantinopel den Zuſammenbang der Sache 
erfohren, beeilte ſich indeß, ein Avisſchiff nach der algier. Sta⸗ 
tion abzufenden, und von dem Augenblick an war die Auf⸗ 
merkſamkeit des ganzen franzdf. Blockadegeſchwaders auf d 
erwartete tuͤrk. Fregatte gerichtet. Man weiß noch nicht 
wiß, ob, wie man aus Toulon berichtet hatte, Tahir- Paſces 


ſich nach Paris begeben werde, oder nicht. 


a. 

Briefe aus Palermo enthalten die Nachricht von einem 
fuͤrchtertichen Ausbruch des Aetna. Sieben neue Krater 
haben ſich an dem Abhange deſſelben geküdet, und mehrere 
Dorfer find ganzlich zerftört worden. Ein Regen von Aſche 
(wie gemeldet), von dem damals im Mittelmeer herrſchenden 
Sturm wobei auch einige franz. Schiffe untergegangen ſind) 
weit und breit verführt, wurde bis in Rom verſpürt. Dieſer 
Aſchenregen hat in Kalabrien bedeutenden Schaden angerichtet, 
wo eine Menge Olivenbaͤume darunter gelitten haben. 


Spanien. 
Den 30. Mat am Feiertage, war in Aranſuez Gone und 
Handkuß. Eine folge Menſchenmenge hat man daſelbſt Er 


mit 60 Thlr. 


kunft der ſpan. Truppen, 


30 Jabren nicht geſehen. Madrider bezahlten einen Wagen 
0 Die Königin ging im Garten, unter dem Zu: 
lauf einer grı gen Maſſe Menſchen, fpazieren, und der Konig 
und die Uniform, welche ihm die Provinzial⸗Milizen geſchenkt 
en. — a 
»Man verſichert, daß der Marquis de las Amarillas den 
Oberbefehl über das, an der portug. Grenze aufgeſtellte Ob⸗ 
ſetrvations⸗Heer erhalten werde. Die Zwiſtigkeiten mit der 
Provinz Navarra ſollen bereits ausgeglichen feyn, und dieſe 
Provinz ſich bereit erklaͤrt haben, der Regierung 2) Mill. R. 
(1 Mill. 333,000 Thlr.) zu geben. Wohlunterrichtet⸗ Leute wol: 
len behaupten, daß die militirifchen Vorkehrungen, die man 
in Verbindung unt dem Abgange des k. Commiſſarius ges 
troffen hat, zu weiter nichts dienen ſollen, als um den Unter⸗ 
handlungen größeren Nachdruck zu geben, daß man indeß nie 
die Abſicht gehabt habe, die Privilegien von Navarra aufzu⸗ 
heben. Sie verſichern, daß man die U;bel, welche aus einem 
ſolchen Verſuch entſpringen dürften, wohl kenne. Karl III. 
babe es bewerkſtelligen wollen, den Verſuch aber aufgeben 
mſſfen, nachdem feine Truppen zurückgeſchtagen worden. Die 
Nortes, die nichts ihrer Macht für unmoglich hielten, ſetzten, 
durch eine Verfügung, die fammtlichen Provinzen der Halb⸗ 
“infet auf einen und denſelben Fuß. Biscaya und Navorta 
leiſteten keinen Widerſtand; man ſah indeß bald aus ihrem 
Schooße die erſten Guerillas hervorgehen, und dieſe waren 
es, welche zum Sturze jener Regierung beitrugen. Die gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnde find dem Unternehmen nicht günſtiger. 
Die Apoſtoliſchen, welche durch die Verfügung über die Nach⸗ 
"folge nur noch mehr aufgereist find, und deren Rube nur 
„eine Scheinruhe iſt, erwarten in der Stille die erſte Gelegen⸗ 
heit, um hervorzutreten. Die Unruhen in einer Provinz dürf⸗ 
"ten eine ſolche darbieten, die fie gewiß ſogleich benutzen wuͤrden. 

Das letzte Stiergefecht in Aranjuez iſt mit großen Unglücks 
fällen begleitet geweſen. Zwei Leute ſind dabei umgekommen 
und ein Dritter ſchwer verwundet worden. Man begreift nicht, 
wie eine Unterhaltung, die faſt immer einigen Menſchen das 
beben koſtet, nicht von einem civiliſirten Volke ganz aufs 
gegeben worden iſt. Karl IV. hatte die Stiergefechte gänzlich 
abgeſchafft, Joſeph Napoleon aber ſtellte ſie, um ſich bei der 
Natlon beliebt zu machen, wieder her, und dies iſt die einzige 
ſeiner Einrichtungen, welche man beibehalten hat. Der gegen⸗ 
wärtige Hof ſcheint daran Gefallen zu finden, und ein Bei⸗ 
ſpiel durfte wohl nicht dazu beitragen, die Sitten des Volkes 
milder zu machen. f N 

Ueber dle gegen Mexico beabſichtigte Unternehmung hört 
an Folgendes: 4000 Mann follen von Spanien nach den 

ariſchen Inſeln abgehen, um dort, durch 2000 M. ver⸗ 
ſtärkt, mit noch 8000 M. von Cuba aus den Angriff zu un⸗ 
ternehmen. 8 2 8 
Zu Bilbasd iſt es vollkommen ruhig, fo wie die ganze Pro⸗ 
vinz. Man gewöhnt ſich allmälig an den Gedanken der An: 
! welche an den Ufern des Ebro 
Cantonnirungsquartiere bezogen haben. Es unterliegt keinem 
Aweifel, daß von einem wichtigen Gegenſtand die Rede iſt, 
und die Aufmerkſamkeit der Anführer der Truppen iſt beſon⸗ 
ders nach dem Meere hingerichtet. Der Gen. D. Joſ. O donnell 
bereifet die Poftenlinien und will Alles ſelbſt in Augenſchein 
nehmen. D. 1. Juni kam er in Santona an, und beſichtigte 
die Feſtungswerke des Orts bis in das kleinſte Detail. Die 
Zahl der, am Ebro cantonnirenden, Truppen, die in Miranda 
ihr Hauptquartier haben, beträgt, gegenwärtig, kaum 30005 
fie ſollen indeß bis auf 8000 gebracht werben, — 

Es ſcheint, daß die beiden Brigs Guadalate und Realiſta 
dazu beſtimmt ſind, die ſpan. Offiziere aller Waffen, welche 
an der algier, Expedition Theil nehmen ſollen, an Bord zu 
nebmen. Man hat bereits mehrere Perſonen genannt, welche 
über dieſelben den Oberbefehl erhalten follen, und namentlich 
die Generale Zarco del Valle und den Marg, de las Amarillas. 


“ 


gangen. 
aus nach Rumelien abgeſchickt worden, um, nöthigenfals, den 
Schritten des Reſchid⸗Paſcha's den erkerderlichen Nachdruck zu 


Die Ste⸗Oſſtziere, unter welchen ſich auch der junge Mazaredo, 


der Neffe des Admirals gl. N., befindet, werden unter dem 
Befehl des Schiffskapitäͤns Morales de los Rios fichen. Täg⸗ 
lich wird auf dem Tajo bei Saragoſſa Getreide eingeſchifft, 
das bis zum mittelländifchen Meere hingeht. Dieſe Getreide- 


Ausfubr hat bereits ein bedeutendes Steigen der Kornpreiſe 


veranlaßt. ö 
Rußland. 

Der Preis des orientaliſchen Moſchus iſt in Odeſſa ſeit 
dem Januar um 8% Rubel auf das Pfund gefallen, fo daß 
jetzt, das Pfd. nur 50) Rubel koſtet. Opium iſt von 8% Rus 
bel auf 600 gefallen. Die Urſache des Sinkens der Preiſe iſt 
leicht zu erklaͤren. Da das ſchwarze Meer während des Krie⸗ 
ges geſchloſſen war, fo wurden die Vorraͤthe ganzlich geraͤumt. 
Dies war im Auslande bekannt und daber iſt ſeit dem Frieden 
eine fo große Menge Waaren zugeführt worden, daß der Markt 
jetzt damit uͤberfuͤllt iſt. 


Türke y. 


Ein am 15. Mai aus Petersburg zu Confantinopel einge⸗ 
troffener ruſſ. Courier überbrachte dem Grafen v. Orloff 


die Nachricht von der glücklichen Beendigung der, mit Halil⸗ 


Paſcha, in Folge des Tractats von Adrianopel, gepflogenen 
Unterhandlungen, fo wie die in Betreff der von der Pforte an 
Rußland zu leiſtenden Zahlungen geſchloſſene Conven⸗ 
tion. Am 21. Mai traf Sarim⸗Efendi, Secretär Halit. Pas 
ſcha's, mit dem turk. Inſtrumente dieſer Gonvention, über 
Odeſſa hier ein, fo daß nun die reſp. Natificatıonen eheſtens 
ausgewechſelt werden konnen. Demzufolge bereitet ſich der 
Graf v Orloff vor, Conſtantinopet in wenigen Taten zu vers 
laſſen, um am Bord des ruſſ. Lintenſchiffes „Parmen,“ nach 
Rußland zurückzukebren, während unlaͤngſt eine türk. Fregatte 


nach Odeſſa abgaſegelt iſt, um Hatil⸗Paſcha nach Conſtantino⸗ 


pel zurückzuführen Der Großveſir Mehmed⸗Reſchid Paſcha, 
welcher zu einem kurzen Beſuche von dem Sulten nach Con⸗ 
ſtantinopel eingeladen worden war, um mit der Regierung über 
die Maaßregeln zur Herſtellung der Rute in Albanien zu 
beratbſchlagen, iſt bereits am 17. Mai mit einer von der Pforte 
zu dieſem Behufe erlaſſenen Amneſtie: Acte (worauf die 
Albaneſer vermuthlich wenig begierig find) und mit den noͤthi⸗ 
gen Vollmachten verſehen, nach obengedachter Provinz abge⸗ 
Gleichzeitig ſind ſtarke Truppen⸗Abthetlungen von hier 


geben. Der Sandſchaki⸗ſcherif die Fahne des Prophe⸗ 
ten) iſt den 21. Mai in Begleitung Sr H. mit dem hierbei übli⸗ 
chen Ceremoniell von Ramis Iſchiftlik nach dem Serail über⸗ 
tragen worden. Gleich darauf begab ſich der Sultan nach Far 
rapla, wo er wahrend des Sommers feine Reſidenz aufſchla⸗ 
gen, und Halil⸗Paſcha empfangen wird, welchem die Prime 
zeſſin Hadidſche, eine Nichte Sr. Hob und Tochter Muſta⸗ 
pha's IV, zur Gemahlin beftimmt iſt. Die amerikaniſche Com⸗ 
modore und Hr. Offley, Conſul der V. St. von Nordamerika 
in, Smyrna, welche gemeinſchaftlich mit Hrn. Rind zur Abs 
schließung eines Handels » und Freundſchafts⸗Tractats mit der 
Pforte bevollmachtiget waren, find am 23. Mai aus Smyrna 


bier eingetroffen, und die Ratiſicationen des Tractats ſollen 


binnen Kurzem ausgewechſelt werden. Unter den neuen mili⸗ 


taͤriſchen Einrichtungen und Reformen, welche der Sultan be⸗ 


abſichtigt, und wovon mehrere nach der Rückkehr Halll⸗Paſcha's 
ausgeführt werden follen, nennt man die Einrichtung eines 
Generalſtaabs der türk. Armee, fo wie die neue Organiſation 
der Kumbaradſchi oder Bombardiere, welche, ſtatt 


überhaupt eine dem Artillerie» Corps ähnliche Einrichtung ers 
halten werden. — Der kathol. Biſchof von 
ſtoliſche Adminiſtrator der Walachei, Micr. 


er bisher 
rigen cylinderfoörmigen Mütze, rothe Feſſe oder Kappen, und 


Nikopoli und apa 
Sofepp Molojent, 


Thpoͤtigkeit. 


it zur Schlichtung einiger, ſeinen Sprengel betreffenden kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten, unlängſt bier eingetroffen, und bofft 
binnen wenigen Tagen, nach Beendigung feines Geſchaͤfts, 
wieder nach Buchareſt zurückkehren zu konnen. . 
Fortwäbrend herrſcht in Aegypten eine große milita’rifche 
Ibrabim Paſcha iſt am 30. April auf einem 
Dampfboote zur Unterſüchung der Küſte abgereiſt. Unter dem 
Volke zeigt ſich eine gewiſſe Unruhe, die Folge von Vorkeh⸗ 
tungen, deren Zweck nicht eingeſehen wird, und die daher zu 
den verſchiedenſten, zum Theil beunrubigenden Muthmaßun⸗ 
gen Spielraum geben. Mittlerweile erfordern ſo bedeutende 
und vervielfältigre Anſtrengungen einen Koſtenaufwand, der 
alle Huͤlfsquellen des Paſcha's erſchoͤpft hat. Er ſiebt ſich alſo 
genetgigt, Seine Zuflucht zu Maaßregeln zu nehmen, durch 
welche er, wenn auch nicht das ganze Deficit zu decken, doch 
wenigſtens das Begonnene im Gang zu erhalten hofft. Zu 
dieſem Ende wurde die kommende Leinſgamen und Saflor⸗ 
erndte im Voraus verkauft, erſtere zu 75 Piaſter, gegen einen 
Vorſchuß von 450.000 pon Thalern, legtere zu 19 ſpan. 
Thalern, ſegleich bei Ablteferung zablbar. Eben ſo iſt der 
Verkauf der gonzen dirsjäbrigen Moko⸗Baumwolleindte ge 
gen monatliche Verſchüſſe von 100,000 ſpau. Thalern im 
Werke. Es beißt auch, es habe ſich, fur dieſen letzten Gegen⸗ 
tand, eine Geſellſchaft gebildet, die zu noch niedrigern Preis 


fen monatliche Vorſchüſſe von 30,000 span. Thalern biete. 


Auf dieſe Weiſe kommen die erſten Erzeugniſſe Aegyptens in 
die Hände einiger Wenigen, die freilich dadurch fehr gewin⸗ 
nen werden; der Handel im Allgemeinen aber leidet dadurch 
einen Todesſtoß. 

England. 


Die letzten vier Bulletins uber dat Befinden des Königs 
lauten, wie folgt: „Vom 8. Der Konig batte geſtern einen 
fehe ſchlechten Tag; in der Nacht ſtellte ſich indeß einiger 
erquickender Schlaf ein und beute Morgen befinden ſich Se. 
M. etwas beſſer.“ Vom 9. Der König empfand den gan⸗ 
zen geſtrigen Tag weniger Beſchwerde beim Athmen und bat 
mit Unterbrechung dieſe Nacht geſchlafen. Vom 10. Der König 
batte eine unruhige Nacht, befindet ſich aber übrigens faſt fo 
wie geſtern Vom 11. Der König hatte geſtern etwas weniger 
ſchweres Attemholen. Se. M. baben eine gute Nacht gehabt.“ 
Geſtern Abend war der König etwas beſſer, als am Morgen, 
Am 6. empfingen Se. M. die Beſuche Ihrer Schweſtern, der 
Prinzeſſen Auguſta und der Herzogin v. Glouceſter, welche 
langer als 2 Stunden im Palaſt blieben und dann nach Kon: 
don zurückkehrten. Am 9. erhielt der Konig die Beſuche der 
Herzöge von Cumberland und Clarence. Bald darauf hatte 
der Herzog v. Wellington eine Audienz bei dem Könige, Er 
lehrte um 3 uhr nach der Stadt zurück, und der Herzog von 
Clarence um halb 4 Uber. Am 6, ſah man der Ankunft des 
Bulletins im Pafaſſe von St. James mit großer Spannung 
entgegen. Das Gedränge war ſo groß, daß der Palaſt bei⸗ 
nahe eine halbe Stunde fpäter, ats gewohnlich, von Menſchen 
leer wurde. Man berechnet, daß 25,000 Perſonen durch die 
Gemächer gegangen fin . 

Obgleich seit der neuen Bill die Bedollmächtigten den k. 
Namensſtempel führen, fo hat Se. M. doch noch hö chſteigen⸗ 
dändig ſich die Zeichnung für verſchiedene Dokumente vor⸗ 
behalten, wie z. B. bei einer Acte am 5. die Privat- Cba⸗ 
toulle betreffend; aber die Anſtrengung war ſebr groß und die 
Unterſchrift, gegen ſonſtige Zeichnungen, faſt nicht erkenntlich. 

Der Kaiſer von Rußland bat dem Lieut. Kelly, fur feine 
Demühungen bei der Rettung eines ruff. Schiffes im vorigen 
ihemmer, einen Poftbaren Diamantring und jedem der unter 

dienenden Matroſen die Summe von 5 Pfd. St. zuſtellen 


IR 
5e gatte Is, weiche Algier am 3. Aprit verlaſſen, 
zu Gibraltar Nachrichten von dort überbracht. Der Dei 


» F 


barten Adnigreiche unterworfen ſeyn ſollten. 


ſoll ein Heer von 150,000 Mann, freilich ſebr undisciplinirter 
Truppen, auf den Beinen haben. Es fehlte ihm nicht- ah 
europaͤiſchen Dfficieren und Ingenieurs. Auch der Oberbefehls⸗ 
baber war ein europäifcher Renegatz von wildem Charakter, 
aber großen Talenten. BER 0 
Von London aus wird die portug. Angelegenheit fehr th 
tig betrieben und ernſtlich darauf gedrungen, daß D. Miguel 
von der franz. Regierung als Koͤnig anerkannt werde. Man 
glaubt namlich, daß ſich bei mehreren unſerer einflußreichen 
Staatsmänner Spuren einer Voruebe für die von D. Pedro 
in Terceira aufgeſtellte Regentſchaft zeigen, der Gr. Aberdeen 
aber ſcheint nichts mehr zu fürchten, als die Regierung von 


Terceira mit den europ. Kabinetten in foͤrmliche Verbindung 


treten zu ſehen. ; 
Amerika. 72 fr 
Die Nachrichten aus Buenos⸗Ayres reichen bis zum 15. Maͤrz. 


Einer amtlichen Depeſche des Gen. Paz zufolge, hat die Schlacht 


zwiſchen zom und dem Gen. Quiroga am 25. Febr. ſtattgeſun⸗ 
den; letzterer bat 1206 Gefangene verleren, worunter 4 Ger 
nerale und 4 Ober- Difiziere, 50 getoͤdtete Offiziere, ferner 8 
Stück Geſchuͤz, 701 Flinten, eine große Anzahl von Schwer⸗ 
tern, Lanzen und Munition, 96 Karren, 2000 Stuck ſchwarzes 


Rindbdieh, 3000 Maultbiere, eine große Menge Pferde, Mehl, 


Wein, Gepäd und etwas Gold und Silber angegeben wird, 
Der Verluſt, den Gen. Paz erlitten, wird von ihm auf 3 
Mann angegeben, worunter ein Oberſtlieut. und zwei Capitäne, 
die getödtet wurden. Quiroga iſt nach Buenos⸗Ayres entflohen, 
woſelbſt man ſich gegen das Eigenthum der Anhaͤnger von Paz 
Beeintraͤchtigungen erlaubte. ER ; 


A f * i KE dr 
Ein Schreiben vom Senegal berichtet Folgendes vom 23. 
März: In dem Theil des Adnigreichs Walo, welcher an die 
franz. Poſten von Degana und die Niederlaſſung Richard Tol 
gränzt, war ein Buͤrgerkrieg ausgebrochen. Der Brack (Konig! 
batte einen ſeiner Minifter abgeſetzt und dieſer gegen feinen 
Herin einen Aufſtand erregt, an welchem die benachbarten 
Mauren Theil nahmen. Es kam zu einem Treffen, der Brack 
wurde geſchlagen und mußte flieben; durch Vermittelung des 
franz. Gouverneurs ward dieſer Krieg ſchnell beendigt und 
alles ſchien zur Ruhe zurückgekehrt zu ſeyn, als ein neuer 
Sturm in Walo ausbrach. Ein ehemaliger Schmied, der ſich 
einen Abgeſandten Gottes, einen Propheten und neuen Moſes 
(Muſa) nannte, war in dem füdlihen Theile von Waſo als 
Reformator aufgetreten. Er war das Werkzeug eines Ränke⸗ 
machers, der ſich Prinz und Marabut (Prieſter“ nannte, und 
ein theokratiſches Reich zu ſtiften trachtete, dem die benach⸗ 
Muſa ſprach im 
Namen Gottes, verſprach feinen Anhaͤngern das Paradies 
und Frauen, und ließ die Widerſtrebenden enthaupten, 
Schwarzen, zum Fanatismus geneigt, eilten in Menge herbei 
und ließen ſich das Kepfhaar abſchneiden, als Zeichen der 
Unterwerfung. Der Marabutens Prinz Serime⸗koki, erfreute 
ſich dieſes Erfolges im Stillen, feſt entſchloſfen, nach Untere 
werfung aller Bracks, ſich des Propheten zu entledigen, oͤffent⸗ 
lich aber Lüfte er ihm die Füße. Wenn ein Dorf erobert 
war, ſetzte man einen Prieſter als Häuptling ein. Der Pros 
phet kam endlich an ein von Richard Tol 1 Stunde, Wegs 


entferntes Dorf. Einige, dieſer theokratiſchen Regierungsform 


abgeneigte, Häuptlinge ſammelten ein kleines Heer und gingen“ 
ihm entgegen, aber ihre Soldaten unterwarfen ſich meiſten⸗ 
theils, die andern wurden erſchlagen und die Anführer er 
hauptet. Als er auf der Beſigung eines Weißen ankam, for: 
derte ihn der Verwalter Hupola auf, Halt zu machen, und 
als Muſa dennoch weiter vordrang, feuerte der Verwalter 
zwei Kanonen ab und rödtete dem Propheten etwa 40 Mann, 
ward aber gleich darauf von einer Kugel tedt niedergeſtreckt, 


* 


Die 


worauf das Haus in Brand geſteckt wurde. Ein ähnliches 
Loos bedrohete Richard Tol, wo, außer einigen Schwarzen, 
denen nicht recht zu trauen war, nur 4 Weiße fi befanden. 
Um dem Feuer von 4 Kanonen zuvorzukommen, beſchloß der 
Feind, des Nachts anzugreifen. Die Schwarzen unterwarfen 
ch, und die Weißen retteten ſich mit ihrer Habe und ihrer 
Artillerie in eine Goelette, die auf dem Fluſſe lag. Mittler: 
weile kam der Gouverneur, von den Fortſchritten Mufa's 
unterrichtet, mit 1 Comp. Carabiniers auf einem Dampfboote 
Fr hatte auch einige Kutter mit Truppen bei ſich. Da 

ufa gegen Dagana aufgebrochen war, fo fuhr der Gouver⸗ 
neur den Fluß bis Dagana hinauf, und da einige Haͤuptlinge, 
deren Beiſtand er aufforderte, Anſtand nahmen, fo griff er 
am folgenden Morgen, dicht bei dem ufer Embilod, mit zwei 
Ladungen an, worauf die Soldaten landeten und das feindliche 
Heer in die Flucht ſchlugen, die Fliehenden ſielen meift unter 
ben Streichen der Reiter von Dagana, welche der Lärm here 
beigeführt hatte. Der Prophet ward gefangen, und mußte 
ſich für einen Betrüger erklaren; hierauf ward er verhört, 
derurtheilt, an einen Baum befeſtigt, und von den mautiſchen 
Häuptlingen erſchoſſen. Seinen Körper warf man in den 
Fluß. An der Stelle des, 84 Jahre alten, blinden, bisherigen 
Brafs, den man nach St. Louis brachte, wo er auf Koſten 
ber Regierung unterhalten wird, iſt ein neuer eingeſetzt worden. 


— 


Ihro Majeftät die Kaiſerin von Rußland haben geruht, 
die Dedication einer, Allerhoͤchſtdenſelben von dem Inhaber 
der lithographiſchen Anſtalt Kaͤmmerer Mattis zu Schmiede⸗ 
berg vorgelegten Anſicht von Fiſchbach und ſeinen Anlagen, 
gezeichnet und lithographirt von J. Rieden, allergnaͤdigſt und 
wohlwollend anzunehmen, auch erſterem als Zeichen Aller⸗ 
hoͤchſter Anerkenntniß eine goldene Tabatiére zuſtellen laſſen. 


FR irn kei  } 

8 Berbindungs- Anzeige. 
Die am 14. d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung meiner Tochter Ottilie, 3 
J mit dem Deſtillateur Herrn Ferdinand 
Hannig, zeige ich allen entfernten 
8 theilnchmenden Verwandten und Freun— 
12 ergebenſt an. Verw. Beer. 


Schmiedeberg, den 15. Juni 1830. 
FF 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die am 20. ©. erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau 
von einem geſunden Knaben, zeigt Freunden und Goͤnnern 
ganz ergebenſt an: der Uhrmacher E. F. Hoffmann. 

Hirſchberg, den 22. Juni 1830. a N 


a (Berfpätet.) 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten beehrt ſich 

die am 11. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner 

Frau von einem geſunden Sohne ergebenſt anzuzeigen: 

ü 4 Ferdinand Prentzel. 
Greifenberg, den 13. Juni 1830, 


— 


Betraut. 


Hirſcberg. O. 21. Juni. Der Gerbisbieher Carl rie 


drich Wilhelm Neſtmann, mit Frau Johanne Juliane Weber 


Goldberg. Den 14. Juni. Der Schloſſergeſell Friedrich 


Wilhelm Muͤnch, mit Igfr. Johanne Juliane Kirſch. 
Greiffenberg. Den 22. Juni. Der Bürger Johann 
Scharf, mit Igfr. Anna Maria Ender aus Stödicht, 


Friedeberg a. Q. Den 15. Juni. Der Schneidermſtr. 
Franz Ehrlich, mit Maria Barbara Bayer. 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 21. Mai. Frau Bäͤckermſtr. Muller 
einen S., Carl Otto Ludwig. — D. 28. Frau Kaufmann 
Conrad, einen S., Carl Wilhelm Hugo. — D. 1. Juni. 
Verw. Frau Schuhmachermſtr. Rüffer, eine T., Friederike 
Luiſe Wilhelmine. — D. 3. Frau Wrißgerbermſtr. Fritſch, 
eine T., Marie Luiſe Auguſte Henriette — D. 5. Frau 
Muͤllermſtr. Brucks, einen S., Friedrich Adolph Bonifacius, 
welcher am 19. d. M. wieder geftorben iſt. — D. 13. Frau 
Handſchuhmacher Metzner, eine X., Marie Amalie Charlotte 
Beate Adelheide. 

Schönau D. 1. Juni. Die Frau des Bädermftrs. und 
Koͤnigl. Lotterie-Unter⸗Einnehmers Blaſius, eine X., Bertha 
Pauline Wilhelmine. — D. 17. Frau Handſchuhmachermſtr. 
Beer, eine T., Luiſe Augufte Erneſtine. 

Neukirch. D. 16. Mai, Frau P. Ulbrich, geb. Seydel, 
einen S., Paul Heinrich Rudolph. 

Goldberg. D. 1. Juni. Frau Schuhmacher Weiſe, einen 
S. — D. 3. Frau Schuhmacher Andreas Weiſe, einen S. 
— Frau Tuchmacher Friedrich, eine T. — D. 4. Frau Juch⸗ 
walker Kloſe, einen S. ; j 

Jauer. D. 9. Juni. Frau Schneidermſtr. Anton Kit 
8 einen S. — D. 11. Frau Gerichtsdiener Müller, 
eine 


Alt Jauer. D. 15. Juni. Frau Gutsbeſitzer Kaßner, 
einen S. J 


Greiffenberg. 
Gottlieb Döring, eine T 

Friedeberg a. Q. D. 12. Juni. Die Frau des Muͤl⸗ 
lermſtrs. und Stadtverordneten Benjamin Gerſtmann, einen 
S. en D. 14. Die Frau des Nagelſchmiedmſtrs. Carl Groß, 
eine T. 

Schmiedeberg. D. 20. Juni. Frau Schuhmachermſtr. 
Knaffe, eine T., welche noch an demſelben Tage ſtarb. 

Buſchvorwerk. D. 18. Juni. Frau Grenz⸗Aufſehe 
Kellert, eine J. s . 

Geſtorben. a 


Hirſchberg. O. 15. Juni. Frau Anna Roſina geb. Hel⸗ 
big, Ehegattin des Tiſchlermſtrs. Franz Schäffer, 59 J. — 
D. 16. Anna Franziska Beate, Tochter des Burgers und 
Scharfrichters Müller. — D. 21. Erdmuth Wilhelmine 
Leopoldine, Tochter des Koͤnigl. Lieutenants, Polizel⸗Diſtricts⸗ 
Commiſſarit und Herrn auf Hartmannsdorf in der Preußiſch⸗ 
Ober⸗Lauſiz, Herrn Friedrich Heinrich Leopold Weißig, 9 M. 

Hohenwieſe. D. 16. Juni. Gbriſtian Gottlieb Vütt⸗ 
ner, Gaͤrtner und Weber, 68 J. 9 M. 


Schoͤnau. D. 13. Juni. Antonie Auguſte Luiſe Henriette, 
jüngſte Tochter des Schornſteinfegermſtrs. Krauſe, 3 M. 4 F. 
Ober- Kauffung. D. 7. Juni. Der Schullehrer Pr. 
Johann Gottfried Auſt, 77 J. 7 M. 2 X. Er ist beinabe 
56 Jahre Jugendlehrer geweſen. \ 3 
Goldberg. D. 11. Juni. Carl Chriſtian Benjamin, 
Sohn des Tuchmachers Bundſchu, 1 M. 13 T. — In der 
Oberau: D. 18. Chriſtiane Dorothea, 
machers und Schenkwirthes Müller, 23 J. 28 T. 


D. 14. Juni. Frau Weißgerbermſtr. 


3 
Ehefrau des Tuch⸗ 


— 


— nn au nr 


Tag in dieſen Blättern angezeigt werden. 


Jauer. D. 10. Juni. Marie Henriette * 2g 


Tochter des Seifenſieders Scholz, 2 J. 7 M 


Pauline Rof., Tochter des Hutmachers Schäfer — 3 g. 6 
M. — D. 12. Carl Louis, Sohn des Gausbefigers 8044. 


1 M. 14 T. — Der Hausbeſitzer Seeliger, 54 J. — 


D. 14. 
Marie ent Caroline, Tochter des Bictualienhänbiers 
Halbequtb, 1 M. 


33 a. Q. D. 11. Juni. Frau Joh. Eleonore 
geb. Ber: Ehegattin des Hrn. Rathmann Georgyus, 49 
J. 1 M. 24 T. — D: 21 Frau Eva Roſina Hübner, geb. 
Neger, 28 J. 5 M. 12 K 

S el 5 ſt mor d. 

Am 14. Juni, gegen Abend, wurde der Bauer Gottfried 
Effenberg, zu Birkicht, in feiner Scheune erhaͤngt gefunden; 
alle Rettungs⸗ und Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben fruchtlos. 


Un 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Mit den Poſten find als unbeſtell⸗ 
ar folgende Briefe zuruͤck gekommen, die wieder von den be⸗ 
treffenden Abſendern in Empfang genommen werden konnen, 
als: 
1) An die Heb⸗Amme Wittwe Wun gs iu Poleſchy, in 
Ruſſiſch⸗Polen. 
2) An Ferdinand Loos, Colupner zu Gebirge: Neudorf, 
bei Katharinnberg in Böhmen. 
3) An die Gebrüder Schrader zu Gernheim. 
4) An den Herrn Paſchky⸗Prickwitz genannt zu Berlin. 
6) An den Weber Wentzel, in der Kolonie Lodz, in 
Ruſſiſch⸗Polen. 
6) An den Faͤhrmann Starke zu Friedrichshoͤh. 
7) An die Frau Acker⸗Beſitzer Dabritzin zu Belzig, und 
8) An den Jaͤger Guſtav Matke zu Hohenliedenthal. 
Heſchdees den 22. Juni 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. Günther. 


Anzeige. Wegen des einfallenden Zus 
belfeſtes und Abreiſe der Frau Präſidentin 


nach Carlsbad, muß die Verſammlung des 
Bibel⸗Vereins zu Buchwald bis zum Auguſt 


verlegt werden, und wird der zu beſtimmende 


Einladung. Das hieſige Gymnaſium feiert das An⸗ 
denken an die vor dreihundert Jahren feierlich erfolgte Ueber⸗ 
gabe des Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes Sonnabends 
am 26, d. M. Nachmittags um 2 Uhr durch einen Rede⸗ 
Actus der Prima im Actusſaale. Die hochverehrten Mit⸗ 
glieder des evangeliſchen Kirchen- und Echulen ⸗Collegii, die 


hbochwürdige Geistlichkeit, fümmtliche Militär⸗ und Civil⸗ 


Behoͤrden des Kreiſes und der Stadt, die Eltern und Pfleger 
unſter Schuler, ſo wie uberhaupt alle Gönner und Freunde 


unſrer Lehranſtalt, lade ich hierdurch ehrerbietigſt und ergebenſt 


ein, dieſe Feſtlichkeit durch ihre Gegenwart zu erhöhen. 
In Betreff des noch auszugebenden kleinen Programm 


deinge ich hierdurch in Erinnerung, daß die Koſten deſſelben, 


wie jetzt immer geſchieht, von der Schul⸗Caſſe beſtritten wer 
den, und daß daher die Beitrage zu demſelben, welche ehe 
dem beim Empfange des Programm gewöhnlich gegeben wur⸗ 
den, wegfallen, dagegen beim Eingange in den Actusſaal 
durch Ausſtellung einer Collecten-Schuͤſſel den Eintretenden 
Gelegenheit zu freiwilligen Spenden gegeben wird, welche 
theils zum Beſten des Gymnaſſi überhaupt verwendet were 
den, theils die Gymnaſien⸗Caſſe bei Beſtreitung der Actus⸗ 


und Programm ⸗Koſten unterftügen koͤnnen. 


Hirſchberg, den 21. Juni 1830. 5 
Dr. Linge, . 
Koͤnigl. Director und Nets des Gymnaftt. 


NE St 
8 Porzelan-Malerei. 5 
8 Einem hohen Adel and geehrten Pu— 
8 blico beehre ich mich hiermit ergebenft & 
S anzuzeigen, daß ich, um die ſich mehren: & 
5 den Beſtellungen aus der Nähe und Ferne $ 
S auf das prompteſte jederzeit effectuiren & 
zu konnen, durch Annahme von noch! 
mehr Gehülfen mich in den Stand geſetzt 8 
habe, gegenwärtig jeden Auftrag, er ſey; 
von fo großem Umfange, als er wolle,; 
8 ſchnell und beſtens auszuführen. Dank: $ 
8 bar werde ich jegliche Beſtellung zu Ma: $ 
Aae klein oder groß, auf Pfeiffen: & 
köpfe, Taſſen, ganze Service ꝛc. ꝛc., in 
jeder -Qualität annehmen, und ſolche ganz; 
nach Wunſche ſogleich und möglichſt bil- $ 
lig ausführen. Für meine Leiftungen $ 
| moge meine ſeit 4 Jahren zur Zufrieden: & 
heit meiner geehrten Abnehmer gelieferte? 
Arbeit ſprechen. Zugleich bemerke ich; 
noch, daß ich immer in nicht unbedeu- $ 
tender Auswahl ein fertiges Lager von! 
gemalten Pfeiffenköpfen, Taſſen und? 
Landern dahin gehörenden Gegenftänden € 
halte. 5 
Friedeberg a. Q., den 22. Juni 1830. 3 
: C. F. Wagler, Porzelan- Maler. $ 
SOG SICEIIGIT99086 
Verpachtung. Bei dem Dominio Mittel: Falkenhain 
find 30 Stuͤck Nutz⸗Kuͤhe zu verpachten, wozu Pachtluſtige 
und Kautionsfähige bis Ende dieſes Monats deren Bedin⸗ 
gungen in hieſigem Wirthſchafts⸗Amte an ae ER ein⸗ 
ſehen koͤnnen. : 


; Theater- Anzeig 
ae hohen Adel und hochzuverehrenden Publik und der. 
Umgegend von Hirſchberg gebe ich mir die Ehre hierdurch er⸗ 


gebenſt anzuzeigen, daß die Vorſtellungen meiner Geſellſchaft 


Sonntag den 27. Juni ihren Anfang nehmen. Die Buͤhne 
wird eröffnet mit! Komm her! Preis⸗Aufgabe in 1 Act 
von Elsholz. Hierauf zum Erſtenmal: Schloß Greif⸗ 
ſenſtein, oder: Der Sammtſchuh. Romantiſches 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen nebſt einem Vorſpiel, genannt: 
Zulima in 1 Aufzuge von Ch. Birch⸗Pfeifer. (Ma⸗ 
nuſcrip). Montag den 28. Zum Erſtenmal: Die Hel⸗ 
den. Luſtſpiel in 1 Aufzug von Merſeno. Hierauf: 
Tirolimer, aus der neueſten Oper Wilhelm Tell von 


Roſſini. Zum Beſchluß: Spiele des Zufalls. Luſt⸗ 

ſpiel in 3 Aufzügen von Lebrün. Denſtag noch unbe⸗ 
ſtimmt. Verw. Faller, 

conceſſ. 5 Schauſpiel⸗Unternehmerin. 

Anzeige. Einem hohen Adel und einem verehrlichen 


Publikum beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mit einem 
großen Cabinet von Wachs-Figuren 
allhier angelangt bin und ſolches bereits aufgeſtellt habe. Die 
Anſchlagezettel beſagen daruͤber ein Naͤheres. — Ohne an⸗ 
dere Cabinets in ihrem Werthe herabzuſetzen, darf ich nach 
dem allgemeinen Urtheile wohl mit Recht fagen, daß das 
meinige das vorzliglichfte iſt. Es if daſſelbe täglich van fruͤh 
9 bis Abends 10 Uhr zu ſehen. Eintrittspreis 5 Sgr. Kinder 
und Dienſtdoten die Hälfte. Der Schauplatz iſt in dem Haufe 
der Madame Roͤhr auf der Langgaſſe. Um zahlreichen Be⸗ 
ſuch erſucht höͤflichſt bei der kurzen Dauer des Aufenthaltes 
J. Bianchi aus Mailand. 


Hieſchberg, den 22. Juni 1830. 


& Anzeige. Da ich mich hiefigen Orts als Inſtru⸗ $ 
ment: Bauer etablitt, verfehle nicht, mich einem hoch⸗ & 
verehrten Publikum hier und der Umgegend bei Bedarf & 
von Fluͤgel⸗Inſtrumenten, als Fluͤgel⸗Forto's, ganz 8 
ergibenſt zu empfehlen, zeige zugleich hoͤflichſt an, daß @ 
von denen von mir bereits gefertigten Fluͤgel-Inſtru⸗ & 
menten noch Eins vorhanden, und daß ich auch Repa⸗ & 
raturen uͤbernehme, ſowohl durch dauerhafte geſchmack⸗ & 
volle Arbeit, als moͤglichſt billige Bedienung werde be⸗ 5 
‚mühe ſeyn, mich des Vertrauens, mit welchem ich mich & 
beehrt ſehen werde, würdig zu zeigen. Ernſt Grauer. 8 

$ Schoͤnau, den 24. Juni 1830. 2 

SIOGIHSISIETITTESE SOISHSE 
‚ Eintadung Anterzeichneter 1 ladet alle ah. Schieß 
ledhaber zu einem Scheibenſchießen auf den 27. Juni hoͤflichſt 
ein, wobei er für gute Aufwartung und Bedienung beſtens 


ſorgen wirde Braun, 
925 . Brau- und Brennerei⸗Pächter zu Biersdorf. 


Anzeige. Zu geſundem, liefermäßig gebundenen en Rog⸗ 
wyaſtroß et die Expeditien des Boten einen Käufer nach. 


— 


1 Anzeige. Die Anfertigung von Bun 
Entwürfen, Berechnung der Koſten und Bau-Anſchläͤge, die 
Leitung ſämmtlicher auszuführender Bauten von allen Gt: 
genſtänden, richtigen und gründlichen Unterricht zum Anferti⸗ 
gen von Bau⸗Anſchlaͤgen und Zeichnungen, Entwerfen der 


Zeichnungen im Bau⸗Fache und Plan⸗Zeichnen, beſonders 


für die Maurer und Zimmerleute, welche Meiſter werden 
wollen, uͤbernimmt und ertheilet gegen ſehr billige Bedingun⸗ 
gen der Unterzeichnete; wohnhaft vor dem Burathor in dem 
ehemaligen Hillmer'ſchen jetzt Glogner'ſchen Haufe 


Nr. 438. Evmann, 
5 Regierungs⸗Bau⸗ Gonditewm⸗ 
Preis ⸗ Courant 


. der 
Berliner 5 Chocoladen 
Dampfs Shocatänen. Ke seine und Fabrik 


J. D. Groß, 
Leipziger Straße No. 23. 


Das richtige Pfund von 32 Loth, in ic und e Tafeln, 
in eleganten, mit Kupferplatten gedruckten Umfchlägen, — 
Um moͤglichen Verwechſelungen und Taͤuſchungen vorzubeugen, 
habe ich jede einzelne Tafel der Berliner Dampf⸗Chocolade 
mit der Firma der Fabrik bezeichnet, und zur Sicherheit vor 
jeder Vorfaͤlſchung die Benennung der einzelnen Sorte ſowohl, 
als auch die Buchſtabe n J. D. G., in die Chocolade ſelbſt 
eingedrückt. ; N 


Sgr. 


Feinſte Bieler Dampf⸗Chocolade mit 

doppelter Vanille . . A. No. 1. A Pfd. 
Feinſte Vanillen⸗Chocolade B. No. 2. 
Feinſte Chocolade mit Vanille und feinen . 


Gewürzen «0 ....,.C.N0o.3. — 12 6 
Feine Gewürz⸗Chocolade . A. No. 4. — F 12] 
dito dito B. No. 2. — 0 
dito dito G. Na — 9 — 
dito dito . 8. — 


Feinſte Geſundheits⸗Chocolade mit Zuk⸗ 
ker, von auserleſenen Wen — 


Gewuͤrz . No; 1. 121 6 
Feinſte Geſundheite Checkt von feilen f 
Cacgob ohnen B. No. 2. 101— 
Feine Sefundheits: Chocolade ohne Zucker, 

in %, if und % Packung.. — 12 6 
Mittel⸗ feine Geſundheits⸗ Chocolade — 10 
Gerſten⸗Chocolade mit Zucker, von durch 

Dampf zubereitetem Gerſtenmehl .. — 15 
Chocolade von Islaͤndiſchem Moos. — 15— 


Vorſtehende Sorten Chocoladen ſind bei mir 1 bekom⸗ 

men und wird bei Abnahme von ae A hy 10 

gegeben. — 8 
Hirſchberg, den 24. * ii vs 


Rabatt 


— 


Oiebſtahls⸗ Anjeige: Am 19. Jun, gegen 2 Uhr 


| es Morgens, find mir mittelſt gewaltſamen Einbruchs in 


eine Billardſtube, aus einem wohlverwahrten Schranke 
Ruchftehende Sachen geſtohlen worden, als: 1. Eine ſilberne 
kingehäuſige Taſchen⸗Uhr ohne Kette und Pettſchaft, blos 


mic einem Bande verſehen, mit roͤmiſchen Ziffern, die alle 


kunden an eine Glocke von ſelbſt ſchlaͤgt und auch repetirt. 
on auſſen iſt fie mit durchbrochener Arbeit um den Rand. 
derſehen, damit der Ton hoͤrbarer fein fol. 2. Eine ein: 
gehaͤuſige Jggd⸗Uhr mit 4 kleinen ſübernen Ketteln und ohne 
en, Das Zifferblatt iſt ausgeſprengt, hat deulſche 
iffern und gehet nicht, weil fie ſchadhaft iſt. Ferner ſechs 
Stück holland. Duraten, und zwei Stück kaiſerliche, welche 
einem geſtickten Beutel waren. Aus einem Papier eine 
geldene Denkmünze, wo auf der einen Seite das 4te Gebot: 
du ſouſt Vater und Mutter ehren, und auf der andern Seite 


3 Bäume nebſt dem Spruche: wohl dem der Freude an 


feinen Kindern erlebt, eingeprägt waren. In einem rohe 
leinenen Beutel eine namhafte Summe diverſen Geldes und 
dier Stück Villardbaͤlle von mittlerer Größe. Da mir an 
der Wiedererlangung der Sachen, ſo wie an der Entdeckung 
des Diebes ſehr viel gelegen iſt, ſo bitte ih einen Jeden recht 
teundſchaftlichſt, wenn ihm von den angegebenen Gegen⸗ 
anden ja etwas zum Kauf oder Verwechſeln angeboten wer⸗ 
en ſollte, mir Anzeige davon zu machen, und ich ſichere 
demjenigen, der mit Grund eine Nachricht giebt, eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung fo wie meinen herzlichen Dank zu. 

Fiſchbach am 22. Juni 1830. 

Der Polizei⸗Diſtriets⸗Scholze Schlegel 
Bitte. Bei dem Brand: Unglück am zweiten Pfingſt⸗ 

eſttage, verloren wir, näͤchſt unſerem Haufe, das Erwor⸗ 
dene 15 jährigen Flelßes, und nur die Müldthäͤtigkeit edler 

Menſchen ift im Stande, uns in unſerem Trübſale zu helfen. 

Dabero wagen wir ſchuͤchtern die ergebene Witte an edle mild⸗ 

fhatige Herzen, und hoffen keine Fehlbitte zu thun. Gott 

wird Sie für jede uns erzeigende Wohlthat reichlich lohnen! 

N Hirſchberg, den 22. Juni 1830. 

1 Der Röbrmeilter Fiebig und Frau. 
Anzeige. Alle Diejenigen, an welche meine verſtorbene 
utter noch Forderungen gehabt hat, werden erſucht, ſodald 

als möglich Zabtung zu leiſten, da ich wünſche, das Geſchäft 

Hecht ſcrnell zu beendigen. Luiſe Blaſius. 
Hirſchberg, den 22. Juni 1830. f 


Anzeige. Die Geſänge und Feſt⸗Ord⸗ 
nung zur 300 jährigen Zubel: Feier der Ue⸗ 
bergabe der Augsburgiſchen Confeſſion, 
welche den 24., 25. und 27. h. m. in der 
evangeliſchen Gnadenkirche vor Hirſchberg 
Fangen werden, find in der Krahn'ſchen 
Stadt⸗Buchdruckerei für 1 Sgr. zu haben. 


Warnung. Ich warne Jeden, beſonders Galle und 
Schenkwirthe, daß ſie meinem Sohne, dem Muͤller⸗Geſellen 
Franz Reinert, aus Alt⸗Schoͤnau, auf meinen Namen 

dorgen, indem ich fit denſelben nichts bezahlen werde. 

Die ehemalige verwittwete Muͤllermeiſter 

Reinert, zu Alt⸗Schoͤnau. 


Anzeige. Mittwoch oder Donnerſtag voriger Woche iſt 
aus meinem Garten ein vorzügliches Exemplar der Alpencoſe 
entwendet worden. Sollte es irgendwo zum Verkauf oder 
Geſchenk gebracht werden, fo wurde mich der Empfaͤnger ſehr 
verbinden, wenn er durch Bezeichnung des Ueberbeingers mich 

in den Stand ſetzte, einen geführlichen Dieb, der alle Garten 

und vermuthlich auch den meinigen plünderte, endlich einmal 

zur laͤngſt verdienten Strafe zu ziehen. Das entwendete Ex⸗ 

emplar iſt ubrigens dadurch kenntlich, daß es noch jung und 

faſt ohne alle Nebenzweige feine ſchoͤnen lillafardenen Blu⸗ 

men, mit Ausnahme von zweien, ſaͤmmtlich in der Krone 
trug. ; Dr. Barchewitz. 
Schmiedeberg, den 22. Juni 1830. 


Anzeige. Einem ochgeehrten Publiko zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich das Hahn'ſche Caffehaus am 4. 
d. M. in Pacht übernommen habe, und verfehle nicht, einem 
hochgeehrten Publikum und allen hieſigen Freunden und Goͤn⸗ 
nern mich Ihrem geneigteſten Wohlwollen zu empfehlen, in⸗ 
dem ich jeden meiner mich beſuchenden reſpectiven Gaͤſte mit 
guten, billigen und geſchmackvollen Getränken, prompter und 
honetter Bedienung aufwarten werde. Ich bitte daher um 
recht often und zahlreichen Beſuch. 1 

Schmiedeberg, den 18. Juni 1830. 5 

8 2 G. Weiſt, ‘ 
Paͤchter des Hahn'ſchen Caffeehanſes. 

Anzeige. Strarin Mlabaſtet⸗- Kerzen, die ſich nicht alen 
durch ihr Aeußeres auszeichnen, und in jeder Hinſicht die von 
Wachs uͤbertreffen, ſondern auch alle Anforderungen, die 
man nur irgend an ein küͤnſtliches Licht machen kann, gnüͤ⸗ 
gen, empfiehlt 8, 6 und 5 Kerzen aufs Pfund, das Pfund 
à 16 Sgr. mit dem Bemerken, daß zerbrochne Lichter und 
Enden in Zahlung fuͤr 12 Sgr. das Pfund wieder annimmt 

Guſtav Scholtz. 6 
Lichte Burg⸗Gaſſe Nr. 19 


Handlungs « Lehrlinge Befud. 

Ein Knabe folider Eltern, welcher die erforderlichen 
Schulkenntniſſe, ſo wie ein freundliches und em⸗ 
pfehlendes Aeußere beſitzt, im Rechnen aber ge: 
wandt ſeyn muß, kann in einer Spezerei⸗, Taback⸗ 
und Wein ⸗ Handlung ſogleich unterkommen. Naher 
Auskunft deshalb in der Expedition des Boten. 

Anzeige. Es iſt am 17. d. M. ein kleiner ſchwar zer 
Hund in oder bei Hirſchberg verloren gegangen. Der, wel⸗ 
cher ihn in Hirſchberg in den drei Kronen abgiebt, schult eine 
gute Bflohnung. N 
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Gevächtnigg- Tatel, 


No. 15» 


Schmerzliche Erinnerungen 
am ein jährigen Todes ⸗Tage 
unſers guten Gatten und Vaters, 
des 
Faͤrber⸗ und Mangel⸗Meiſters 


Herrn Carl Gottlieb Arnold, 


welcher in Landeshut am 24. Juni 1829 in einem 
Alter von 61 Jahren, 11 Monaten und 5 Tagen 
ſtarb. 


Gatte, Vater, den wir ſchmerzlich miſſen, 
Lieb' und Sehnſucht zieh'n uns hin zu Dir; 

Jener Stunde, die Dich uns entriſſen, 
Schnierzliches Gedaͤchtniß feiern wir. 

Schon ein Jahr iſt's, daß Du uns entnommen, 
Doch die Zeit hat nicht den Gram geheilt, 

Dir zwar iſt das ſchoͤne Loos der Frommen, 
Uns der Schmerz der Trennung zugetheilt. 


Die Erinn'rung rufet Deine Liebe, 
Deines Herzens Werth uns oft zuruͤck; 
Unermuͤdet, mit dem ſtaͤrkſten Triebe, 
Sorgteſt Du für uns und unſer Gluck. 
Doch auch Alle, die Dich kannten, geben 
Dir das Zeugniß, was den Guten ehrt, 
Daß Du immer durch Dein ganzes Leben, 
Dich als Chriſt und Biedermann bewaͤhrt. 


Ruhe fanft im kuͤhlen Schoos der Erden, 
Wenn der Fruͤhling Deinen Huͤgel ſchmuͤckt, 
Mag die Hoffnung uns lebendig werden, 
Daß ein neues Leben uns beglückt; 
Wir erblicken uͤber dunklem Staube 
Eine ſchoͤne Welt voll Glanz und Licht, 
Wo des Herzens Ahnung und der Glaube 
Uns ein ew'ges Wiederſeh'n verspricht. 


Henriette Arnold, geb. Wirth, als Wittwe. 


Charl. Tſchardtner, geb. Arnold, \ als 
Erneſt. Hentſchel, geb. Arnold, 


Toͤchter. 


1 


Denkmal 
kindlicher Liebe und Dankbarkeit 
unſerer treuen unvergeßlichen Mutter, 
weil. Frau Johanne, geb. Leſch, 
hinterlaſſene Wittwe des geweſenen Glas⸗Factor 
Hrn. Schwarz zu Rentſchin in Ober⸗Schleſien, 
tief gebeugt dargebracht. 


Mit dem troſtvollen Bewußtſeyn eines im Geiſt und 
Sinne Jeſu Chriſti wohl vollendeten Lebens, entſchlief 
zu Warmbrunn am 28. Mai d. J., in dem Alter von 
50 Jahren, nach einer kurzen, aber ſchmerzlichen Krank: 
heit, ſanft und ſelig unſere vorerwaͤhnte gute ſorgſame 
Mutter. Mancher beſondere ſtille, nur den Ihrigen be⸗ 
kannte Kummer, goͤnnte der Seligen hienieden nur we⸗ 
nige frohe und heitere Tage. Aber ſie hielt feſt an 
Gott; und im Hinblick auf ihres Glaubens Ehren⸗ 
Krone, mit welcher fie nun auf ewig geſchmüͤckt iſt, 
war die Verklaͤrte in jeder Lage des Lebens uns die 
zaͤrtlich⸗treuſte Mutter und Freundin, deren Verluſt wir 
nun gänzlich verwaiſt unaufhoͤrlich mit heißen Thraͤnen 
beweinen werden! O Geſtorbene und unter grünem 
Hügel Schlafende! Deine verklaͤrte Seele ſiehet in 
unſern wunden Herzen den innigen Dank, welchen wir 
Deiner großen Mutterliebe hienieden nicht würdig ge⸗ 
nug darbringen konnten; aber der allliebende Vergelter 
über Sternen wird Deinen ſeligen Geiſt wuͤrdig zu 
belohnen wiſſen. Schlafe indeß ſanft, treue Mutter! 
Ruhe aus von Deinem muͤhevollen Leben! Leicht iſt 
Dir die mütterliche Erde, und Deine Thraͤnenſaat iſt 
zur Freudenerndte geworden! Sende, Du Vollendete!“ 
den Troſt herab in unſere jammernden Seelen, welchen 
wir hienieden noch nicht finden, bis wir einſt am Throne 
des Ewigen mit Dir, mit unſerm Vater und allen un⸗ 
ſern Lieben auf immer vereint die dunklen Wege der 
Vorſicht unter Preisgeſange im hellſten Lichte erkennen. 
Warmbrann, den 18. Juni 1830, 


Die ſaͤmmtlichen tief trauernden Kinder 
a der Verewigten. 


———— — I m —ñU —UQ——I— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Erben des 
Bauer Anton Maa 3, ſoll Das dem verftorbenen ꝛe. Maaz 
isher gebörig geweſene, sub Nr. 86 zu Reichhenners⸗ 
h er belegene, und auf 879 Rthlr. 22 Sgr. dorfgerichtlich 


ſchaͤtzte Bauergut, in dem auf 
den 16. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land- und Stadt: Gerichts: Affeffor Roͤ⸗ 
der in unſerm Inſtructions-Zimmer angeſetzten Termine 
entlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 3. Juni 1830. N 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtation. Das zu Waldenburg und deſſen 
Kreiſe sub Nr. 11 belegene, nach der in unſerer Regi⸗ 
ratur zu inſpicirenden Taxe, nach der Nutzung gerichtlich 
auf 3420 Rthlr. abgeſchaͤtzte, am Waſſer gelegene Haus 
und Garten des Fabrikanten Johann Hutter, ſoll, auf 
den Antrag eines Real⸗Kreditors, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, in dem auf den 
g 21. Juli, 18. September und 
24. November d. J. N 

anberaumten Terminen, von welchen der letzte peremtoriſch 
iſt, verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
flige werden daher hiermit vorgeladen, in beſagten Termi⸗ 
nen, inſonderheit aber im letztern, x 
en 24. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe zur Abgebung ihrer Gebote zu er⸗ 
einen, und hat ſodann der Meiſt- und Veſtbietende, nach 
ſenehmigung der Intereſſenten, wenn nicht gefegliche Uns 
ande ein Nachgebot zuläffig machen, den Zuſchlag zu er⸗ 
warten. Waldenburg, den 14. Mai 1830. 
Das Königl. Gericht der Staͤdte Waldenburg 
e und Gottesberg. f 


} 

Subpaftations: Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der zu Hohen⸗Liebenthal sub Nr. 2 im Fteiherrlich von 
Zedlitz ſchen Antbeile belegenen, auf 210 Rthlr. abgeſchaͤb⸗ 
ten, und zum Nachlaſſe des Freihauslers Gottfried Oer⸗ 
tel gehörigen Freihäuclerſtelle, ſteht auf N 
den 28. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts- Kanzellei zu Hohen⸗Liebenthal ein perem⸗ 
toriſcher Bietungs⸗Termin an, wozu zahlungsfähige Kauf⸗ 

| 'uffige mit dem Beifügen eingeladen werden, daß der Zu⸗ 

0 ſchlag an den Meiſtbictenden erfolgen ſolle, wenn nicht ges 
ſetzliche Umſtande eine Ausnahme zuläͤſſig machen. 
> Zugleich werden alle etwanige unbekannte Oertel'ſche 
1 hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den 

Dertel'ſchen Nachlaß in dieſem Termine anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 


dasjenige," was nach Befriedigung der ſich meldenden 


m 


"echte, für verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. er 


Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver⸗ 
wieſen werden muͤſſen. f f f 
Hirſchberg, den 5. Juni 1830. : . 

Das Staats-Miniſter Graͤftich v. Büͤlow'ſche 
Patrimonial-Juſtiz-Amt von Hohen: 25 
Liebenthal. 


Bekanntmachung. Die zur Verlaſſenſchaft des Par 
pier⸗Fabrikanten Chriſtian Gottlob Elsner gehörigen, sub 
Nr. 44 zu Ullersdorf in ſieben von einander abgeſondert 
belegenen, nach Abzug der Laſten auf 853 Rthlr. 14 Sgr. 
10 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke, fo wie eine in 
der evangeliſchen Orts = Kirche zu Flinsberg vorhandene Loge, 
mit einer beſondern Begraͤbniß⸗Staͤtte daſelbſt, ſollen, zum 
Behuf der Auseinanderſetzung der majorennen Erben, im 
Wege der freiwilligen Subhajtatien, in Termino © 
den 29. September c.; Vormittags um 9 Uhr 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei veräußert werden. a 

Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige, ſo wie alle Heat 
Praͤtendenten werden eingeladen, in dieſem Termine ihre 
Gebote entweder auf alle Realitäten im Ganzen oder auch 
auf einzelne Parcellen abzugeben, und den Zuſchlag, unter 
Einwilligung der Erben, zu gewaͤrtigen. Die unter den 
gedachten Grundſtücken begriffene, 1 Scheffel 8 Metzen 

reslauer Maas Aus ſaat enthaltende, mit diverſen Obfte 
baͤumen bepflanzte, eigentliche Brand⸗ oder Bauſtelle, liegt 
hart an der nach Flinsberg führenden Landſtraße, den herr⸗ 
ſchaftlichen Bier- und Branntwein⸗Urbaren gegenüber am 
Queis, und eignet ſich zur Anlegung einer Papier⸗Fabrik 
oder eines ſonſtigen gehenden Gewerkes. 1 
Gereiffenſtein, den 15. Juni 1830. 5 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
En, der Herrſchaft Greiffenſtein. E 


Subhaſtations-Proclama. Zum nethwendigen 
Verkaufe der sub Nr. 22 zu Schweinhaus, Bolkenhainer 
Kreifes, gelegenen Waſſermuͤhle, und dabei erbauten Wind⸗ 
muͤble, nebſt den dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, 6 Scheffel alt Breslauer Maas Acker, etwas 
Wieſewachs und 2 Obſt⸗Gaͤrten, welche nach det gericht⸗ 
lichen Taxe auf 2035 Rihlr. 17 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden find, haben wir, da ſich in dem am 28. Mai c. 
angeftandenen peremtoriſchen Lieitatie 3 Termine kein Kaufe 
luſtiger eingefunden, anderweitig einen neuen Termin auf 
f den 28. Auguſt 1830 

am Orte Schweinhaus anberaumt, und laden zu demſel⸗ 
ben beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Ber 
deuten vor, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hiaderniſſe eine Ausnahme 
zulaſſen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in un⸗ 
ſerer Kanzellei eingeſehen werden. N Se 
Bolkenhain, den 2. Juni 1830. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 70 zu 
Nimmerſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes belegene, ortsgericht⸗ 
lich am 17. dieſes Monats auf 60 Rthlr. Courant ges 
würdigte Freihaus, mit einem Scheffel Garten» Einfall, 
wird auf . 

den 31. Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerfuth öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, auch ſofort zugeſchla⸗ 
gen, wenn kein geſetzliches Hinderniß entgegen ſteht, wes⸗ 
halb hiermit beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zum 
Bieten auf daſſelbe vorgeladen werden. 

Unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤubiger, welche an den Nach⸗ 
laß des Beſitzers Johann Chriſtoph Aſſer Forderungen 
zu haben vermeinen, muͤſſen ſolche bis zu dem Termine 
bei uns anzeigen und beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit 
ihrem etwanigen Vorzugs-Rechte praͤcludirt, und an das⸗ 
jenige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der 
erfchienenen Kreditoren Übrig. bleibt. | 

Hirſchberg, den 22. Mai 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


Ebdictal⸗Citation. Alle unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
biger, welche an den Nachlaß des am 1. December 1823 
zu Nimmerſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, verſtorbenen 
Freiſtell⸗Beſitzer Johann Gottfried Jentſch, rechtliche Anz 
fprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen 9 Wochen, laͤngſtens aber in dem zur Liquidation 

dieſer Forderungen auf N 
den 2. September d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Nimmerſath anberaumten 
Termine zu erſcheinen, und ihre mit Beweismitteln unter⸗ 
ſtuͤtzten Liquidationen einzureichen, widrigenfalls ſie mit ih⸗ 
rem Vorzugs⸗Rechte gegen die bekannten und befriedigten 
Glaͤubiger praͤcludirt, und fie blos an dasjenige verwieſen 
werden ſollen, was nach Befriedigung ber bekannten Kre⸗ 
ditoren uͤbrig geblieben ſeyn wird. Gleichergeſtalt wird hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht: daß die Theilung des Nach⸗ 
laſſes unter die Erben des oben genannten Erblaſſers gleich⸗ 
zeitig mit obigem Termine verbunden, und jeder etwanige 
unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤubiger zu erwarten hat, daß er 
wegen ſeiner etwanigen Forderung nicht mehr die Maſſe, 
ſondern nur jeden einzelnen Erben pre rata percepti 

belangen kann. 5 

Hirſchberg, den 22. Mai 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerfather 
hr üter, Vogt. 


Anzeige. Aecht ungariſch⸗gebeitzten Schnupf⸗Taback, 
einzeln das Pfund 6 Sgr. und den Stein 3 Rrhlr., 
fo wie viel andere gute Sorten Schnupfz und Rauch⸗Ta⸗ 
backe, offerirt billigſt: Heinrich Buͤrgel. 

Liebau, im Juni 1830. 

Anzeige. Nahe bei dem Gymnaſio find mehrere Stu⸗ 
ben zu vermiethen. Das Nähere iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. 


Waaren⸗ Anzeige. 

Einem hieſigen und auswaͤrtigen hohen Adel und hoch⸗ 
zuverehrenden Publikum mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich Unterſchriebener mein Waaren-Lager hier 
in Warmbrunn in meinem Haufe, genannt zum Palm⸗ 
baum, ausgeſtellt habe. Dieſes Lager beſteht in allerneu⸗ 
ſten Engliſchen, Franzöſiſchen, Wiener Galanterie-Waaren, 
und empfehle mich beſonders mit nachſtehenden Artikeln, 
als: moderne Sonnenſchirme, à Stuͤck 1 Rthlr., auch 
feinere, 1 Rihlr. 5 Sgr., Regenſchirme, Taſchen flr Das 
men, auch Kaͤmme, Halsketten, Halsbänder, Brieftaſchen, 
Cigarro-Taſchen, Armbänder, Armbaͤnder-Schloͤſſer, Tuch⸗ 
nadeln, Ohrringe, Doſen, Zuckerdoſen, Fidibusbecher in 
Bronce, lakirte Leuchter, Tablets, Hüte für Herren, die 
feinen elaſtiſchen und waſſerdichten, à Stud 2 Rrhlr. 
5 Sgr., die ordinaͤren 1 Rthlr., auch Mutzen, Tiſch⸗Uh⸗ 
ren, Mund ⸗Harmonica's, Stoͤcke, Reitpeitſchen, Sporen, 
fo auch Parfuͤmerie⸗Waaren; auch habe ich noch mehrere 
Gegenſtaͤnde, welche hier nicht benannt ſind. 

Die guͤnſtigen Verhaͤltniſſe, in welchen ich mich mit 
den angeſehenſten Fabriken befinde, ſetzen mich in den 
Stand, ſtets die allerneueſten Gegenſtaͤnde dieſer Art zu 
beſitzen, und dieſelben unter Verſicherung zu den billigſten 
Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen, da ich vorzüglich in meiner 
Wohnung dieſe Waaren ausgeſtellt habe, und in keiner 
Hinſicht keine Koſten darauf mache, ſo ſchmeichle ich mich 
bei vorkommendem Bedarf auf's billigfte zu empfehlen. 

Mein Logis iſt das zweite Haus vom Theater, zum 
Palmbaum. J. Feiereiſen jun. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum 
in und um Hirſchberg, empfiehlt ſich erge⸗ 


benſt als praktiſch ausübender Arzt, Wund⸗ 


arzt, Operateur und Accoucheur: 
J. C. Tſcherner, 
Dr. Medicinae et Chirurgiae. 
Wohnhaft äußere Schildauer Straße Nr. 455. 


Zu ſprechen werde ich täglich, mit Aus⸗ 
nahme außerordentlicher Fälle, beſtimmt in 
den Morgenſtunden von 6 bis 8 Uhr und des 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr ſeyn. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1830. 

Dr. Tſcherner. 

Anzeige. Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen: daß ich auf's neue ganz extra feine, wie auch mittle 
und ordinaire Tuche in allen beliebigen Farben erhalten, 
und ſolche zu geneigter Abnahme, unter Verſiche rung det 
billigſten Preiſe, beſtens empfehle. 
: Jauer, den 3. Juni 1830, 


J. G. Reunig, Goldberger Gaſſ Nr. 70. 


} 
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Empfehlang. Den hochachtbaren Behoͤrden, ſo wie 
dem reſp. Publiko, empfehle ich meine von Kupferberg in 
biefige Stadt verlegte Siegellack⸗ Fabrik ganz ergebenſt, in⸗ 
dem ich anzuzeigen mich beehre, daß in derſelben Siegellack 
von der feinſten bis zur geringſten Sorte angefertigt und von 
einem Pfunde an verkauft wird. 

Da ich außerdem eine Zinnober ⸗ Fabrik beſitze, mithin die 
zum Lack nöthige Farbe, und zwar von ganz vorzuͤglicher 
Schönheit ſelbſt bereite, fo bin ich im Stande, bei der beſten 
Beſchafſenteit die billigſten Preiſe zu ſtellen. Preis⸗Courante 
werden auf Verlangen verabreicht. 

Auch empfeble ich den reſp. Handlungs⸗Haͤuſern, fo wie 
den Herren Malern, meinen Zinnober, welcher ſowohl den 
öſterreichiſchen als den chineſiſchen bei weitem uͤbertrifft, und 
chemiſch rein iſt; doch kann auch hiervon nur von einem 

unde an verkauft werden. f 

Hirſchberg, im Juni 1830. C. A. Du Bois, 

Schildauer Vorſtadt, Nr. 473, 
dem Gymnaſio gegenüber. 


Handlungs-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publico zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich mein Waaren⸗Lager von Galanterie- und kur⸗ 
zen Waaren nunmehr auf den kleinen Ring Nr. 66 ver⸗ 


legt, und mit mehreren Artikeln, als in verſchiedenen Gat⸗ 


tungen rohen Hornſpitzen, fo wie auch alle Sorten Draht, 
vermehrt habe, und im Stande bin, allen Forderungen 
meiner geehrten Kunden ſowohl im Ganzen als 8 im 
Einzelnen durch die billigſten Preiſe zu genuͤgen. Durch 
reelle Behandlung hoffe ich das erworbene ae mei⸗ 
ner Geſchafts-Freunde mir auch ferner zu erhalten. 
Salomon Alexander, in Liegnitz 


Anzeige. Wir erſuchen die Mitglieder des hiefi gen gen Be⸗ 
graͤbniß⸗Caſſen e Vereines, welche das Antrittsgeld noch nicht 
bezahlt haben, dies bis zum 10. Juli c. zu thun und bemerken 
zugleich: wie wir von denen, die an dieſem Tage noch im 
Muͤckſtande ſeyn ſollten, annehmen werden, daß fie der ſer⸗ 
nern Theilnahme entſagen. Naͤchſtdem iſt es wunſchens⸗ 
werth, daß auswärtige Mitglieder (in ſo weit es noch nicht 
geſchehen) gelegentlich anzeigen, bei wem ihre Bucher, hier, 
abgegeben werden ſollen. Mende. Bader. 

„Schmiedeberg, den den 14. Juni 1839. 


Altſchen⸗ Verpachtung. Die füßen und fauren Kirs 
fhen auf dem Deminium Nieder: Kauffung, follen den 27. 
Juni, Nachmittags um 2 Uhr, an den Meiſtbietenden ver⸗ 

pachtet werden, und Montag den 28. a. c., werden ſaͤmmt⸗ 
liche Kirſchen auf dem Dominium Tiefhartmannsdorf meiſt⸗ 
bietend verpachtet, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

„Tiefhartmannsdorf, den 21. Juni 1830. 


Obſt⸗Verpachtung. Bei dem Dominio Mittel⸗Kauf⸗ 


fau aug wird das Dbft auf den 4. Juli an den Meiſtbieten⸗ 
verpachtet, wozu Pacht⸗Liebhaber eingeladen wan. 
Mittel⸗Kauffung, den 21. Juni 1830. 
Paͤſchke, z. 3. Saufen 


# 


Bekanntmachung. Einem hohen Adel und Bade 
verehrenden auswärtigen Bade⸗Kur⸗ Gäften, welche geneigt 
ſeyn ſollten, die benoͤthigten Logis im hieſigen neuen Reichs⸗ 
gräflich von Schaffzotſchiſchen Brunnen⸗Hauſe zu entneh⸗ 
men, beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſelbige 
nach Belieben und Bequemlichkeit Kaffee, Thee, Waͤſche 
und Plätten, gegen eine billige Holz⸗Entſchaͤdigung in mei⸗ 
ner Kuͤche, arrangiren koͤnnen, indem ich in Erfahrung ge⸗ 
bracht habe, daß das Segentheil hiervon verbreitet worden if 

Flinsberg, den 14. Juni 1830. 

C. Krauſe, Gaſtgeber. 


d Von künftiger Woche an wohne ich 
auf der lichten Burggaſſe bei'm Fabrikant 
Herrn Möckel, zwei Treppen hoch. 

Dr. Schäffer. 


Sosse SSssossse 
Anzeige. Mit einer vorzuͤglichen Auswahl von 
allen Gattungen Spateries Patente, genähten Stroh-, © 
Putz⸗ und Seiden: Hüten, geſtickten Kragen, wie auch 
8 Achten Züll und Blonden⸗Hauben, Pug: Häubchen, & 
ſchweren Hut⸗, Schaͤrpen⸗, Flor- und Gürtel: Bin: 
; dern c., Federn und Blumen hier angekommen, bitte 8 
8 ich um geneigten Zuſpruch, und nehme auch Beſtellun⸗ 
gen auf allerlei Putz mit der Zuſicherung an, die Aufe 
: träge meiner geehrten Kunden eben fo billig als puͤnkt⸗ 
lich, und ganz nach ihrem Geſchmack und Wunſch aus⸗ 
juführen. Logirt bei Madame Richter. 
Warmbrunn, den 20. Juni 1830. 
Friederike Lehmann, geb. Raſchke, 
aus Liegnitz. 
VEIIOIOHIPSIIHIN 


5 Sachen. In der Nacht vem 8. zum 
9. Juni find mir aus meiner Scheune vom Wagen geſtohlen 
worden: 2 Steuerketten, 1 ſtarker Mittelbund, 15 Ellen 
lang, an den Haken die Buchſtaben F. S.; 4 Leichſenketten, 
worauf ebenfalls die Buchſtaben F. S., und eine Hebekette. 
Demjenigen, welcher im Stande iſt, mir zu genannten Sachen 
wieder zu verhelfen, verſpreche ich eine der Sache angemeſſene 
Belohnung. Franz Spitzer. 

Liebau, den 14. Juni 1830. 


Anzeige. Unterzeichneter zeigt t Eltern, welche ihm ihre 
Kinder anvertrauen wollen, ergebenſt an, daß er Zeichnen⸗ 
Stunden ertheilen und dabei die billigsten Ruͤckß chten obwal⸗ 
ten laſſen wird. Wei ſe, 

wohnhaft zu Hirſchderg, be bei der verwittweten 
Frau Brückner, Schulgaſſe. 


Anzeige. Sein Etabliſſement als Damenkleider⸗Ver⸗ 
fertiget in Warmbrunn, im Haufe des Lohnkutſcher Ruͤk⸗ 


ker, zeigt hierdurch ergebenſt an, und bittet um zahlreiche 
Beſtellungen, mit der Verſicherung prompter und reelle Be⸗ 


Ender, 


dienung, 
2 Damenkleider ⸗Verfertiger in Warmbrunn. 
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Haus: Verkauf. Das auf der Goldberger Gaſſe hier⸗ 
ſelbſt gelegene, der Kaͤmmerei gehörige, neu erbaute maffive 
Haus, sub Nr. 60, ſoll den 12. Juli c. an den Meiſt⸗ 
dietenden auf hieſigem Ratbhauſe verkauft werden, wozu 
zahlungsfahige Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einladet: 

Lahn, den 21. Juni 1830. der Magiſtrat. 


Wagen⸗Verkauf. Folgende ganz neue 


moderne Wagen habe ich zum Verkauf ſte⸗ 
hen, als: einen vierſitzigen Wagen mit Vor⸗ 
derverdeck, eine Droſchke auf vier Perſonen, 
ohne Kutſcherſitz, und eine Britzke (oder 
Stuhlwagen), hinten in Federnchängend. 
F. Hantke in Hirſchberg. 
Zum Verkauf ſteht das Haus Nr. 612, äußere Schil⸗ 
dauer Straße, nebſt maſſiver Stallung, ſo wie ein Forto⸗ 
Piano. 2 Das Nähere bei'm Eigenthümer. 


Anzeige. ie. Es ift eine Damen⸗Hals⸗ Kette“ auf dem dem Lang⸗ 
gaſſen⸗Graben gefunden worden. Verlierer erhaͤlt in der Ex⸗ 
pedition des Boten näheren Nachweis. 


Lotterie. Zu der uſten Kaffe: 62fter Lotterie, empfehle s 
ich mich mit Looſen, welche auch aus dem Gluͤcks⸗Rade zu 


ziehen, fo wie mit Looſen 7ter Courant⸗ Lotterie, welche den 


22. Juni a. c. gezogen wird; ur Loos 2 Rthlr. 1 Sgr. 


Courant. C. H. Martens, 
x in in Hirfepderg, Kornlaube Nr. 33. 
Anzeige. Eine“ Partie feinſtes Blatt⸗ 


Silber erhielt und empfiehlt ſich bei Billige 
ſtem Preiſe damit 
D. Kauffmann in Landshut. 


Anzeige. Ein Haus⸗ Lehrer iſt gefonnen, unter ſehr 
billigen Bedingungen in ein neues Verhaͤltniß zu treten. 


Der Name iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


Zu vermiethen iſt in meinem dem Oberſtocke eine große 
Stube mit 3 Fenſter, nebſt Alkove, eine Stube mit 2 Fen⸗ 
fter und Alkove, eine Küche, Kuͤchen⸗Stuͤbchen, lichten Saale 
Flur, 2 Boden: Kammern, Waͤſchboden und noͤthiger ver⸗ 
ſchloſſener Kellergelaß, bald oder zu Michaeli im Ganzen oder 
Einzelnen. Schoͤnau, den 22. Juni 1830. 

C. Beyer. 


: . . AERETEDT  ere ———— — 
Wechsel, — und Eflecten- Course von Breslau vom 16. Juni 1830. 


Preuss. Courant. 


Wechsel - Course. Brite Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 141 — 
Hamburg in Banes a Vista | 451%, — 
Ro eretene 4 W. Ex u 
iso 2 Mon. — 1497 
London "für 1 Pid. Sterl. 3 Mon. | 6-27 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. = — 
eg in Wechs. Zahlung a Vista 103% Ex 

Ditto &.3.% 0 a ana M. Zahl. — — 
Augsburg gg 2 Mon. — 10255 
Wien in 20 Er. Vista — = 
N In Su EUR — 103% 
Berlin a Vista — 99 56 
CCC 2 Mon — 99 
Wr a Vista — 100 
A 2 Mon — 99 

Geld- Course. a 
Holl. Rand- Ducaten Stück — 97 
Kaiserl. Ducaten = 90 
Friedrichad'oerr .% 100 Rilr.| 183, — 
Polnisch Cour. — —5 100%, 
— — — ̃ ́ ́ — 


— —ũ—ä—ũ—p—7—ũ — — 
Preuss. Courant. 
forte Cause; Briefe | Geld 


Staata- Schuld- Scheine .. 100 n. 100% 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — 


Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. ditto | 39 — 
Churmärkische Obligations. ditto | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 1023. — 
Breslauer Stadt -Obligationen | ditto 106 — 

ditto Gerechtigkeit ditto | ditte 100% — 
Holländ. Kans & Certificate . | — — — 
Wiener Einl. - Scheine. 1350 Fl.“ — 413, 
Ditto Metall. Obligat. — — > 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 399 — 
Ditto Bank - Actien . 100 R. — — 
Schles. Pfandbr. von 1000R. 107 % — 
ditto dittio 500 R. 107 | — 
ditto ditten 7; 190R.| — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl. 981, — 
Polnische Partial-Obligat. | ditto 64% (— 
Disconto „.» + r+.-+ a — 5 — 


— — — En nenn 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


r birſchderg, den 17. Juni 1830. 
Der ſw. Weizenſ ga Weizen] Roggen. 
Scheffel Inh — — pf. rti. 125 pf. f rtl. ſgr. pf. 


Fl. 4. pf. 


Gerſte. ] Hafer. 
rtl. 20 un 


Jauer, ben 19. Juni 1830. 
— ͤ— [tm kl — — — — 
Erbſen. w. Weizenſg. Weizen] Roggen. ] Gerfte. | Hafer. 
rtl. for. vf. rt. 1120 f. Ertl. ſar. pf. I rtl. ſgr. pf. rel. for. pf. I rtt. for. pf. 
3 2 5 
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